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Ausgabe 


N 14. 


Die Feier des Krönungs⸗ und 
Ordensfeſtes. 
Berlin, 16. Januar. 

Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs fand heute im königlichen Schloſſe 
die Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes 
ſtatt, des glänzendſten Feſtes am preußiſchen 
Hofe. Zu demſelben waren diesmal eine 
ganz beſonders große Zahl von Perſonen 
aller Stände geladen. Das Wetter war, 
wenn auch nicht ſchön, ſo doch beſſer als im 
vorigen Jahre, und ſo fand die Anfahrt der 
Prinzen und Prinzeſſinnen, Botſchafter und 
Miniſter, der nach Berlin berufenen komman⸗ 
direnden Generale zum Schloſſe, von deſſen 
Dach die drei Standarten wehten, viele Be⸗ 
wunderer. Seine Majeſtät der Kaiſer, der 
von einer Ausfahrt nach dem Thiergarten 
zurückkehrte, wurde lebhaft begrüßt. In den 
Sälen und Gemächern des Schloſſes begann 
um 10 Uhr programmgemäße Aufſtellung der 
Geladenen, denen der Kaiſer Orden und 
Ehrenzeichen verliehen hatte, zunächſt in der 
1. Braunſchweigiſchen Kammer. Gleichzeitig 
marſchirte die Schloßgarde⸗Kompagnie mit 
der Fahne, das Trompeterkorps der Gardes 
du Korps in weißen Kollern, die Aermel roth, 
mit ſilbernen Treſſen über und über beſetzt, und 
das Pagenkorps auf, ebenſo Mannſchaften 
von der Leibgarde der Kaiſerin in ihrem 
alterthümlichen Koſtüm. Durch die General⸗ 
Ordens⸗Kommiſſion empfingen ſodann in der 
2. Braunſchweigiſchen Kammer die Geladenen 
einzeln die für ſie beſtimmten Dekorationen. 
Gegen 11 Uhr hatten ſich die hier anweſen⸗ 
den Prinzen und Prinzeſſinnen im Kurfürſten⸗ 
zimmer eingefunden, bald darauf erſchien 
Seine Majeſtät der Kaiſer in großer Gene⸗ 
ralsuniform und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
ebendort. Der Präſes der General⸗Ordens⸗ 
Kommiſſion, Generalleutnant à la suite Prinz 
zu Salm⸗Horſtmar meldete, daß im Ritter⸗ 
ſaal alles zur Kour bereit ſei, und die Majeſtäten 
gefolgt von den Prinzen und Prinzeſſinnen, 
unter großem Vortritt ſämmtlicher Hofchargen, 
die ſich mit den Gefolgen in der briſirten 
Gallerie verſammelt hatten, begaben ſich nun⸗ 
mehr in den Ritterſaal. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin trug eine Robe von gelber Seide, 
mit einer Kourſchleppe aus dunkelrother Seide, 
mit Pelz beſetzt, welche von zwei Pagen ge⸗ 
tragen wurde, dazu ein Brillantendiadem und 
den Schleier, Seine Majeſtät der Kaiſer führte 
allerhöchſtdieſelbe. Eszfolgten Se. königliche 


Soldatentreue! 
Roman aus Bayerns Kriegsgeſchichte von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

„Fräulein Ruſcha,“ rief er, „niemand 
kann ſehnlicher wünſchen als ich, daß mein 
König auch ſein Volk zum Freiheitskampf für 
Deutſchland aufruft! Dann würde ich zur 
Waffe greifen, auch wenn ich zum Tode 
ſchwach wäre — den letzten Lebenshauch 
würde ich hingeben für die Freiheit 
Deutſchlands — wüßte ich doch, daß 
dann in Ihrem Herzen mir ein treues An⸗ 
gedenken bewahrt bliebe. O, Ruſcha, könnten 
Sie in meiner Seele leſen ...“ 

Er ſchlug die Hand vor die Stirn; ſchmerz⸗ 
lich zuckte es um ſeine Lippen. Tiefes Mit⸗ 
leid ergriff Ruſcha und mit ſanfter, ernſter 
Stimme erwiderte ſie: 

„Ihr Andenken wird für immer in meinem 
Herzen fortleben, Herr von Löbelfingen, wenn 
uns das Leben auch für immer trennt.“ 

Er ergriff mit einer haſtigen Bewegung 
ihre Hände. N x 

„Ruſcha — muß es denn fein — müſſen 
wir uns trennen?“ fragte er mit gebrochener 
Stimme. „Giebt es denn keinen Weg, der 
uns zuſammenführt?“ 

„Ich weiß es nicht,“ entgegnete ſie mit 
abgewandtem Antlitz, um die hervorperlenden 
Thränen zu verbergen. 
fühlte a ns 8 5 Hand, und Ruſcha 

eine heiße, brennende ä i 
Hand niederfallen. . 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Hoheit Prinz Friedrich Heinrich von Preußen 
mit Ihrer Durchlaucht der Prinzeſſin Aribert 
von Anhalt, Se. königl. Hoheit Prinz Joachim 
Albrecht von Preußen mit Ihrer königlichen 
Hoheit der Prinzeſſin Carl von Hohenzollern 
und Se. königl. Hoheit Herzog Albrecht von 
Württemberg mit Ihrer königl. Hoheit der 
Erbprinzeſſin von Hohenzollern. Die weißen, 
blauen, grünen Kourſchleppen der Prinzeſſinnen 
wurden ebenfalls von Pagen getragen. Im 
Ritterſaal, wohin indeſſen die Ritter und In⸗ 
haber königlicher Orden geleitet worden waren 
und wo ſie gegenüber dem Thron, alphabetiſch 
Aufſtellung genommen hatten, hatten ſich auch 
die Ritter des Schwarzen Adlerordens, dar⸗ 
unter der Wirkl. Geh. Rath Prof. Dr. von 
Menzel und die Staatsminiſter eingefunden. 
Die Majeſtäten traten vor den Thron⸗Bal⸗ 
dachin, die Prinzen auf die linke, die Prin⸗ 
zeſſinnen auf die rechte Seite deſſelben, weiter 
zurück ſtanden die Hofſtaaten und die Gefolge. 
Bei der nunmehr beginnenden Kour ſtellte 
der Präſes der General⸗Ordens⸗Kommiſſion 
die neu ernannten Ritter des Rothen Adler 
Ordens, des königlichen Hausordens von 
Hohenzollern und des Kronen⸗Ordens vor. 
Hiernach begab ſich der Zug der allerhöchſten 
und höchſten Herrſchaften in gleicher Ordnung 
nach dem früheren Königinnen⸗Gemach, wo 
ihn die Damen des Wilhelms⸗Ordens, des 
Luiſen⸗Ordens und des Verdienſtkreuzes er⸗ 
warteten, welche ſich dem Zuge anſchloſſen, 
nachdem die neudekorirten Damen vorgeſtellt 
worden waren, und ſodann nach der Schloß⸗ 
kapelle. In der Kapelle hatten inzwiſchen 
die neuernannten Ritter und Inhaber, die 
im Laufe des Jahres 1898 dekorirten und die 
neu dekorirten Inhaber des Allgemeinen 
Ehrenzeichens Platz genommen, unter letzteren 
viele Unterbeamte, Feldwebel, Krongardiſten. 
Rechts vom Altar ſaßen die Ritter des 
Schwarzen Adlerordens, links der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe, der italieniſche 
Botſchafter Graf Lanza, der öſterreichiſche 
Botſchafter von Szögyeny⸗Marich und andere 
Herren des diplomatiſchen Korps, darunter 
auch der chineſiſche und der perſiſche Ge⸗ 
ſandte. Die Kapelle füllte ſich bis auf den 
leßten Platz. Gegen 12¼ Uhr erſchien der 
Zug der Majeſtäten, allerhöchſtwelche dem 
Altar gegenüber Platz nahmen. Der Dom⸗ 
chor eröffnete die kirchliche Feier mit dem 
Vortrag von Pfalm 100 „Jauchzet dem Herrn 
alle Welt!“, woran ſich Gemeinde⸗Geſang mit 
Begleitung des Koßlack'ſchen Bläſerchors — 


„Großer Gott, wir loben dich!“ — ſchloß. 
Nach der Liturgie hielt der Generalſuperin⸗ 
tendent von Berlin, Probſt D. Faber, die 
Feſtpredigt; Gemeinde, Chor und Kapelle ver⸗ 
einten ſich zum Schluß zu dem nieder⸗ 
ländiſchen Dankgebet „Wir treten zum Beten.“ 
Unterdeſſen waren im Weißen Saale, der 
Bildergallerie und den angrenzenden Ge⸗ 
mächern die Tafeln gedeckt. Im Weißen 
Saale zumal gab der reiche ſilberne und 
goldene Tafelſchmuck, die vielen friſchen 
Blumen, die Fruchtſchaalen im Schimmer des 
zu den Fenſtern hereinflutenden Sonnenlichtes 
ein leuchtendes Bild. Hier hatte, wie immer, 
neben Votſchaftern, Miniſtern, Generalen, 
den Damen des Wilhelms⸗ und Luiſen⸗ 
Ordens eine Deputation des Allgemeinen 
Ehrenzeichens und des Eiſernen Kreuzes 
Platz gefunden. Um 2 Uhr nahte unter 
den Klängen des Pariſer Einzugsmarſches, 
ausgeführt von der Kapelle des Eliſabeth⸗ 
Regiments, der Zug der Allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften in gleicher Ordnung 
wie vorher. Die Leibjäger blieben zur 
perſönlichen Bedienung der Fürſtlichkeiten 
hinter deren Stühlen. Seine Majeſtät der 
Kaiſer ſaß rechts von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin. Nach rechts folgten J. D. die 
Prinzeſſin Aribert von Anhalt, S. K. H. 
Prinz Joachim Albrecht, J. K. H. Prinzeſſin 
Carl v. Hohenzollern, S. K. H. der Erb⸗ 
großherzog von Baden, S. H. Herzog Adolf 
Friedrich zu Mecklenburg, S. H. der Erb⸗ 
prinz von Sachſen⸗Meiningen, S. D. Prinz 
Aribert von Anhalt, S. H. Prinz Albert zu 
Schleswig ⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, 
S. D. Prinz Carl von Hohenzollern. 
Nach links neben Ihrer Majeſtät folgten 
S. K. H. Prinz Friedrich Heinrich, J. K. H 
die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, S. K. H. 
Herzog Albrecht von Württemberg, S. K. H. 
Prinz Maximilian von Baden, S. H. Prinz 
Chlodwig von Heſſen-Philippsthal⸗Barchfeld, 
S. D. Prinz Ernſt von Sachſen⸗Altenburg, 
S. D. Prinz Albert zu Schleswig⸗Holſtein, 
S. D. der Erbprinz von Hohenzollern und 
S. D. Heinrich XXVIII. Prinz Reuß. 
Gegenüber den Majeſtäten ſaß der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe, rechts von 
dieſem der italieniſche Botſchafter Graf 
Lanza, der ruſſiſche Botſchafter Graf von 
der Oſten⸗Sacken, der türkiſche Botſchafter 
Tewfik Paſcha, links der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter von Szögyeny, der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Marquis Noailles und General⸗Oberſt 


„Ruſcha — meine liebe, theure Ruſcha ...“ 

Sie legte die freie Hand auf ſein Haupt. 
„Gott ſegne Sie, Hans,“ flüſterte ſie tief er⸗ 
griffen, „ich werde Sie niemals vergeſſen ...“ 

Lautes Geſchrei und tobender Lärm auf 
der Straße ließen ſie emporſchrecken. Das 
Geſtampfe von tauſenden von Schritten er⸗ 
tönte, wilde, höhniſche Rufe, lautes, ſpöttiſches 
Lachen — und jetzt ein Paukenſchlag, Trommel⸗ 
wirbel und gellend ſetzte die Militärkapelle 
ein, welche die Marſeillaiſe ſpielte. 

Die Menge ſang brüllend mit: 

„Allons, enfant de la patrie ..“ 

Dann lautes Gelächter, Kommandorufe, 
— die Muſik ging in einen anderen Marſch 

er. 

„Was hat das zu bedeuten?“ fragte 
Ruſcha erſtaunt. 

„Treten Sie hier an das Fenſter, Ruſcha,“ 
entgegnete Hans mit trübem Lächeln, „dann 
werden Sie den Lärm begreifen. Meine 
Kameraden werden zum Thore hinaus⸗ 
eskortirt ...“ 

Ruſcha trat an feine Seite, und ein er⸗ 
ſchütterndes Schauſpiel bot ſich ihr dar. 


Inmitten einer Eskorte von Koſaken, 
umringt von einer lärmenden Menge, mar⸗ 
ſchirten die entwaffneten bayeriſchen Bataillone 
zum Culmer Thore hinaus. An ihrer Spitze 
marſchirte eine Muſikkapelle, Tamboure und 
Pfeifer — mit klingendem Spiel ſollte die 
tapfere Beſatzung die ſo hartnäckig ver⸗ 
theidigte Stadt verlaſſen, ſo beſtimmte es 
die Kapitulation — aber auf den Geſichtern 
der bayeriſchen Soldaten lag dennoch tiefe 


Traurigkeit und trüber Ernſt. Ihre Fahnen, 
ihre Waffen hatten ſie zurücklaſſen müſſen; 
mit dem Stecken in der Hand, ein kleines 
Bündel armſeliger Habe auf der Schulter, 
ſo zogen die Wackeren aus dem Thore, ſo 
zogen ſie unter Bewachung der höhniſch auf 
ſie niedergrinſenden Koſaken ihrer Heimat 
entgegen, geführt von nur wenigen Offizieren, 
die die 9 in ihren Reihen aufrecht 
erhalten ſollten. 2 

15 1 beſiegt — und doch wieder 
nicht beſiegt. — Nur der Hunger, der Mangel 
an Munition hatten ſie beſiegt; in offener 
Feldſchlacht, mit den Waffen in der Hand, 
würden ſie noch jedem Feinde widerſtanden 
haben. . 

Der Heimat entgegen! Wie würde fie 
die Heimat empfangen? Sie, die waffen⸗ 
loſen, fahnenloſen Soldaten, die geſchworen 
hatten, in dieſem Kriege nicht wieder gegen 
die Feinde Frankreichs und ihres Königs zu 
kämpfen. Würde man ſie in Ehren empfan⸗ 
gen, oder würde man ihrer, der Waffen⸗ 
loſen, ſpotten? 

„Heimkehrt der Krieger aus verlor'ner Schlacht, 
Die Bruſt bedeckt mit kaum verharrſchten Narben — 
Wohl viele Brüder in dem Kampfe ſtarben — 
Er kehrt zurück, verſpottet und verlacht ...“ 
ſprach Hans von Löbelfingen mit bebender 
Stimme und bitterem Lächeln. 

Da ſah Ruſcha zu ihm auf und ergriff 
ſeine Hand. „Nein, Hans,“ ſagte ſie ernſt 
und einfach, „nicht verſpottet und verlacht, 
geehrt und geliebt, denn Ihr habt Eure 
Soldatenpflicht erfüllt — Ihr habt Eure 
Soldatentreue bewährt ...“ 
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Graf Walderſee. Im Verlauf des Mahles 
erhob ſich Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König und trank „auf das Wohl der neuer⸗ 
nannten und der älteren Ritter“. — Von 
den vorgetragenen Muſikpiecen ſeien die 
„Jubelouverture“ von Weber und der „Finn⸗ 
ländiſche Reitermarſch aus dem dreißig, 
jährigen Kriege“ erwähnt. Um 3 Uhr hatte 
das Feſtmahl ſein Ende erreicht. Dem Ein⸗ 
zug Ihrer Majeſtäten in den Weißen Saal 
wohnten von den Logen deſſelben aus auch 
Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen Auguſt 
Wilhelm, Oskar und Joachim und die 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe bei. Im Ritter⸗ 
ſaale hielten ſpäter Ihre Majeſtäteu Cerele 
und zeichneten eine große Reihe von Ge⸗ 
ladenen durch Anſprachen aus. Heute 
Abend gedenken beide Majeſtäten das könig⸗ 
liche Schanſpielhaus zu beſuchen, wo auf 
allerhöchſten Befehl eine Aufführung von 
Shakeſpeare's „Julius Cäſar“, neu einſtudirt, 
in Szene geht. 
Die Lage auf den Philippinen. 
Es zeigt ſich immer deutlicher, daß die 
Amerikaner auf den Philippinen noch manche 
harte Nuß zu knacken haben werden, und daß 
die Okkupation dieſer Inſelgruppe auf viel 
größere Schwierigkeiten ſtoßen wird, als man 
in Waſhington erwartete. Zwar wurde noch 
vor wenigen Tagen aus Manila telegraphirt, 
General Otis beherrſche die Lage daſelbſt 
vollſtändig, aber man weiß ja, was von der⸗ 
amerikaniſchen Telegrammen zu 


halten iſt. . 
Nach den neueſten in Madrid eingegangenen 
Depeſchen find die Amerikaner nämlich weiter 


denn je davon entfernt, ſich als Herren der 
Philippinen betrachten zu können; ſie bes 


haupten die Herrſchaft vielmehr nur im 
Gebiet der Bai von Manila. Wie ſehr die 
Vereinigten Staaten ſelbſt das mißliche 
ihrer Lage erkennen, geht daraus hervor, 
daß ſie, wie Madrider Blätter berichten, die 
Spanier erſucht haben, ihre Truppen noch 
nicht von der Inſel Mindanao zurückzu⸗ 
ziehen, um zu verhindern, daß vor der Au⸗ 
kunft der Amerikaner ein Aufſtand auf dieſer 
Inſel ausbreche. 

Zu allen bisherigen Schwierigkeiten 
kommt nun noch eine weitere: in den Reihen 
der amerikaniſchen Truppen beginnt ſich die 
Unzufriedenheit zu regen. So meldet eine 
amtliche Depeſche aus Manila, daß die nach 
Ilo⸗Ilo beſtimmten Truppen ſich empört und 
—ũ— — — . lr — —— ERBE FESTER 

Hand in Hand ſtanden ſie da und ſahen dem 
Zuge nach, bis er in der dunklen Thorwölbung 
verſchwunden war. Die ruſſiſche Wache war 
ins Gewehr getreten und präſentirte vor den 
waffenloſen Kameraden, ihnen die höchſte 
militäriſche Ehre erweiſend. Dann ſenkten 
ſich die Gewehre, und die Menge des Volkes 
ſtaute ſich und flutete in das Innere der 
Stadt zurück. : 


„Leben Sie wohl, Ruſcha,“ ſagte Hans, 
„und haben Sie Dank für Ihre Güte. Auch 
für mich ſchlägt die Scheideſtunde ...“ 

Er hielt noch ihre Hand, da wurden 
polternde Schritte und laute Stimmen 
auf der Treppe draußen laut. Die Stuben⸗ 
thür wurde heftig aufgeſtoßen, Miesko trat 
ein und ſtellte ſich in militäriſcher Haltung 
zur Seite der Thür auf. Dann humpelte, 
auf den Arm eines ruſſiſchen Koſakenoffiziers 
geſtützt, der Oberſt von Lyſinsky in das 
Zimmer. f 


„Ruſcha, Mädel, rathe einmal, wen ich 
Dir da bringe!“ rief er mit vor Freude 
bebender Stimme. „Sieh' Dir den da ein⸗ 
mal an — erkennſt Du ihn nicht?“ 

Breitſpurig, die Hände auf den Korb 


ſeines krummen Säbels geſtützt, ſtand der 
Koſakenoffizier da. Ueber ſein wildmartiali⸗ 


ſches Geſicht zuckte ein breites Lachen, in 
ſeinen dunklen Augen blitzte es übermüthig 
auf, die weißen Zähne ſchimmerten unter 
dem langen, ſchwarzen Schnurrbart hervor. 
Auf ſeiner breiten Bruſt glänzte ein ruſſi⸗ 
ſcher Orden. 
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geweigert hätten, abzumarſchiren. Auch von 
anderer Seite wird berichtet, daß die ameri⸗ 
kaniſchen Freiwilligen, die unter dem unge⸗ 
wohnten Klima viel zu leiden haben, für 
einen längeren Feldzug keine große Luſt 
zeigen, ſondern immer dringlicher das Ver⸗ 
langen bekunden, nach der Heimat zurückzu⸗ 
kehren. 

Eine blutige Auseinanderſetzung zwiſchen 
den Amerikanern und den Aufſtändiſchen 
unter Aguinaldos Führung läßt ſich wohl 
nicht mehr verhindern. Dem General Rios, 
der die noch auf den Philippinen befindlichen 
ſpaniſchen Truppen befehligt, iſt die Weiſung 
zugegangen, abſolute Neutralität zu beob⸗ 
achten. Es unterliegt ja keinem Zweifel, 
daß die mangelhaft organiſirten und be⸗ 
waffneten Filipinos ſchließlich den Amerikanern 


unterliegen werden, aber ihre Niederwerfung 


kann noch Jahre dauern und viele Opfer an 
Geld und Blut koſten; um ſo mehr Grund 
haben alſs die Gegner der amerikaniſchen 
Expanſionspolitiker, gegen die Einverleibung 
der Philippinen zu proteſtiren, und dem 
3 nach nimmt ihre Zahl auch täg⸗ 
ich zu. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der im Reichsamt des Innern ausge⸗ 
arbeitete Geſetzent wurf betreffend den 
Schutz der Angeſtellten im Handels⸗ 
gewerbe wird ſicherem Vernehmen nach in 
den nächſten Tagen dem Bundesrath zu⸗ 
gehen. Wie verlautet, iſt in demſelben eine 
Minimal = Ruhezeit vorgeſehen, auch die 
Frage des Ladenſchluſſes in gewiſſem Um⸗ 
fange berührt. 

Whiſt tritt im Pariſer „Figaro“ für ein 
koloniales Bündniß mit Deutſchland ein, 
um den Prätenſionen Englands zu begegnen. 
An anderer Stelle publizirt der „Figaro“ 
eine Meldung aus London, wonach der 
franzöſiſche Botſchafter Cambon am Mittwoch 
eine Konferenz mit dem engliſchen Premier⸗ 
miniſter Salisbury gehabt habe, welche ſehr 
kourtoiſievoll verlaufen ſei und ſehr zur 
friedlichen Beilegung der ſchwebenden Streit⸗ 
fragen beitragen werde. 

Der Pariſer Kaſſationshof ſteht 
nach dem „Matin“ vor dem Abſchluß ſeiner 
Unterſuchungen. Es ſteht nur noch die 
Zeugenausſage Eſterhazy's aus. Die Krimi⸗ 
nalkammer beabſichtigt nach dem „Matin“ zu 
erklären, es ſei thatſächlich Verrath geübt 
worden, es beſtehe jedoch kein Beweis für 
die Schuld Dreyfus, da das Bordereau nicht 
von ihm herrühre. Dreyfus ſolle vor ein 
neues Kriegsgericht geſtellt werden. Wie aus 
den jüngſten Briefen Dreyfus' hervorgeht, 
meint er, die Reviſion ſei auf die Initiative 
des Generalſtabes zurückzuführen, und dankt 
Boisdeffre und ſeinen Kameraden. Beaure⸗ 
paire erklärt im „Echo de Paris“, ſeine 
Enthüllungen hätten verhindert, daß die Kri⸗ 
minalkammer die Unſchuld Dreyfus' prokla⸗ 
mirte, welcher nunmehr vor ein neues Kriegs⸗ 
gericht verwieſen werden müſſe. 

Wie in London verlautet, hat die eng⸗ 
liſche Admiralität den Bau von vier erſt⸗ 
klaſſigen Kreuzern, anſtatt wie urſprünglich 
geplant war, von zweien, ſowie den Bau von 
vier Schlachtſchiffen vergeben. 

Der Zar hielt am Freitag den Neu⸗ 
jahrsempfang in Peters burg ab. Dem 
Empfange des diplomatiſchen Korps wohnten 
der Miniſter des Auswärtigen Graf 
Murawiew und der Oberzeremonienmeiſter 


Wildfremd erſchien der Offizier Ruſcha. 
„Großvater .... ſtammelte fie, „ich weiß 
ieh 

„Alle Wetter, erkennſt Du Onkel Stanis⸗ 
laus nicht?“ „Umarme ihn — mein Sohn 
iſt es, der Stanislaus, der aus Frankreich 
entflohen und in Rußland Dienſte genommen 
. . . vorwärts, Stauislaus, gieb dem Mädel 

4 


einen Ku 


„Großvater — — Onkel — — Stanis⸗ 
laus ..“ 

Ehe ſie ſich beſinnen konnte, hatte der 
Koſakenoffizier fie in die Arme geſchloſſen 
und ſie herzhaft geküßt. 

„Werdet ſchon Freunde werden — aber 


wen haben wir denn da?“ 


„Herr Oberſt erkennen mich nicht mehr?“ 
fragte Hans lächelnd. 

„Leutnant von Löbelfingen! 
ich ſelig zu werden hoffe! 
hierher?“ 

„Ich wollte Abſchied nehmen..“ 
» Abſchied?! — Ah, richtig, jetzt gehen Sie 
in die Gefangenſchaft — nur werden Sie 
glimpflicher davon kommen, wie mein Sohn 
da, der auf der Galeere geſchmachtet hat...“ 

„Großvater!“ rief Ruſcha erſchreckt. 

„Ohne Sorge, Ruſcha! Da meine Hand, 
Herr von Löbelfingen. Ein beſiegter Feind 
iſt kein Feind mehr — gehen Sie mit 
Gott!“ — 

Die Hände der beiden ruhten eine Weile 
in einander. Hans von Löbelfingen wollte 
forechen. Die Stimme verſagte ihm, er vers 


So wahr 
Wie kommen Sie 


Fürſt Dolgoruky bei. Nach dem Empfange 
fand ein kaiſerliches Familienfrühſtück ſtatt, 
welchem außer den Mitgliedern des Kaiſer⸗ 
hauſes auch der Prinz von Siam beiwohnte. 
In Betreff der Ernennung eines päpſtlichen 
Nuntius in Petersburg für die Dauer der 
Abrüſtungskonferenz wird der „Neuen Freien 
Preſſe“ geſchrieben: Kardinal Staatsjekretär 
Rampolla habe vor kurzem dem beim Va⸗ 
tikan beglaubigten ruſſiſchen Geſandten 
v. Tſcharikow mitgetheilt, Leo XIII. beab⸗ 
ſichtigte für die Dauer der Abrüſtungs⸗ 
konferenz in Petersburg einen Kardinal als 
Nuntius zu bestellen, damit auch der heilige 
Stuhl an Yiefem Friedenswerke theilnehmen 
könne. Darüber habe Graf Murawiew dem 
Zaren in zuſtimmendem Sinne Vortrag ge⸗ 
halten. Der Zar habe aber erklärt, daß er 
gegen die Errichtung einer ſtändigen Nun⸗ 
tiatur in Petersburg zur Beſorgung der 
kirchlichen Angelegenheiten zwar nichts ein⸗ 
zuwenden hätte, da doch auch er zu dieſem 
Zweck einen Geſandten beim Vatikan be⸗ 
ſtellt hätte, daß aber ein Nuntius zur Ab⸗ 
rüſtungskonferenz keinesfalls zuzulaſſen ſei, 
weil der Vatikan keine weltliche Macht mehr ſei 
und kein Präjudiz geſchaffen werden dürfe, 
da ſonſt auch der ökumeniſche Patriarch, der 
bulgariſche Exarch und der armeniſche Ka⸗ 
tholikos, die gleichfalls geiſtliche Oberhäupter 
ſind, ein ſolches Verlangen ſtellen könnten. 
Nach einer anderen Verſion befindet ſich die 
Frage der Theilnahme des Vatikans an der 
Abrüſtungskonferenz in folgendem Stadium: 
Sollten ſich die Mächte bei der Konferenz 
in Petersburg lediglich durch ihre Bot⸗ 
ſchafter vertreten laſſen, ſo entfiele für den 
Vatikan, der dort keine diplomatiſche Ver⸗ 
tretung beſitzt, die Gelegenheit, an den Be⸗ 
rathungen theilzunehmen. Würden aber hierzu 
noch beſondere Bevollmächtigte entſendet 
werden, dann würde der Papſt einen 
Kardinal, deſſen Wahl bereits getroffen ſein 
ſoll, mit ſeiner Vertretung betrauen. 

Nach römiſchen Meldungen aus 
Alexandrien iſt nunmehr der Prozeß 
gegen 18 eines Attentatsverſuches 
auf Kaiſer Wilhelm verdächtige italieniſche 
Anarchiſten angeſtrengt worden. Nach Be⸗ 
endigung der Vorunterſuchung wurde die 
Sache dem Generalſtaatsanwalt des Appell⸗ 
Hofes Ancona übertragen. Die Quäſturen 
der einzelnen Städte, aus denen die 
Anarchiſten gebürtig find, insbeſondere 
Piſa, Florenz, Forli und Venedig, ſandten 
nach Alexandrien ein eingehendes Nationale 
der Verbrecher ab. 

Wie der „Agenzia Stefani“ aus Mauſſauah 
vom 14. Januar gemeldet wird, haben neuen 
Nachrichten zufolge verſchiedene Einzel⸗ 
ſcharmützel ſtattgehabt, welche ſämmtlich für 
Ras Makonnen unglücklich ausfielen. 
Wie es heißt, ſoll Makonnen in Agame ein⸗ 
zudringen verſuchen unter Umgehung der 
Stellung Mangaſcha's. 

In Transvaal gährt es wieder. Wie 
aus Johannesburg telegraphirt wird, wurde 
dort Sonnabend eine Verſammlung von 
Engländern abgehalten, um Proteſt zu er⸗ 
heben gegen die Verhaftung des Vorſitzenden 
Webb und des Sekretärs Dodd von der 
Uitlanderliga und gegen die Akte, betreffen? 
die öffentlichen Verſammlungen, und um 
eine Petition an die Königin Viktoria zu 
richten, welche auf den Fall Edgar Bezug 
hat. Eine große Anzahl von Burghers aus 
Afrikanders war zur Stelle, und die Ver⸗ 


neigte ſich wortlos und verließ ſchweigend das 
Zimmer. 
8. Kapitel. 


Eine Weile herrſchte Schweigen in dem la 


kleinen Zimmer. Das dunkle Auge des Ko⸗ 
ſakenoffiziers ruhte mit eigenartigem, forſchen⸗ 
dem Glanze auf Ruſcha's bleichem Antlitz. 
Dann wandte ſich Stanislaus von Lyſinskr, 
zu ſeinem Vater: „Wer war der bayeriſche 
Schuft?“ fragte er und es zuckte ſpöttiſch um 
ſeine Lippen. „Und wie kommt er hierher?“ 

„Leutnant von Löbelfingen war eine Zeit⸗ 
lang Kommandant auf Schloß Dybow und ver⸗ 
theidigte es tapfer gegen die Ruſſen.“ 

„So — ſchade, daß er nicht mit dem alten 
Neſt in die Luft geflogen iſt. Aber was 
wollte er hier?“ 

„Was kümmert uns der Bayer, Stanis⸗ 
laus — Abſchied nehmen wollte er — wir 
ſehen ihn nicht wieder. — Aber nun ſei noch⸗ 
mals herzlich willkommen in der Heimat, 
die freudige Ueberraſchung hat mich faſt ge⸗ 
tödtet, ich wußte ja nicht, daß Du entflohen 
und in ruſſiſche Dienſte getreten warſt. — 
Denke Dir, Ruſcha, als ich heute Morgen mit 
den preußiſchen Offizieren am Culmer Thore 
plaudere, kommt plötzlich der Stanislaus an⸗ 
geritten; ich wollte meinen Augen nicht trauen, 
ich wollt' es nicht glauben, bis er in meinen 
Armen lag, mein Junge, mein lieber, braver 
Junge!“ 


ſammlung artete am Schluß in eine reine 
Schlägerei aus. Stühle und Bänke wurden 
zerbrochen und als Waffen benutzt. Es iſt 
ſehr bemerkruswerth, daß der alte Unruhe⸗ 
ſtifter Ceeil Rhodes zugleich in London 
auftaucht. Aus London wird vom Sonnabend ge⸗ 
meldet: Rhodes iſt heute hier eingetroffen, 
und zwar hauptſächlich zu dem Zwecke, um 
einen Kredit von der Regierung im Be⸗ 
trage von 2 Millionen Pfund Sterling zum 
Bau einer Eiſenbahn von Bulawayo nach 
dem Tanganika zu erlangen. Rhodes wird 
vorausſichtlich ſich nach Egypten begeben, um 
die Herſtellung einer Telegraphenlinie von 
Sobat ſüdwärts und den Transport des 
Materials hierfür über Egypten zu verein⸗ 
baren. 

Im nor damerikaniſchen Senat 
brachte Hoar einen Beſchlußantrag ein, 
dahingehend, daß die Bevölkerung der 
Philippinen, falls ſie frei und unabhängig zu 
ſein das Recht habe und auch befreit ſein 
ſolle von allen Beziehungen zur ſpaniſchen 
Krone, infolge hiervon auch die Vollmacht 
haben müſſe, zu thun und zu laſſen, was un⸗ 
abhängigen Staaten zukomme; wenn ſie 
daher das Recht hätte, ſo zu handeln, ſo 
ſei es auch ihr Recht, ſich ſelbſt eine Re⸗ 
gierung zu ſchaffen und in ſolche Rechte 
werde ſich das Volk der Vereinigten 
Staaten nicht einzumiſchen verfuchen. 

Die deutſche Regierung hat ſicherem 
Vernehmen nach vor einiger Zeit bereits in 
Waſhington amtlich erklären laſſen, daß 
ſie in Bezug auf die Philippinen auf 
jeden Wunſch verzichtet und nicht einmal eine 
Kohlenſtation für ſich in Anſpruch nehme. 

Die Aufſtändiſchen in Ecuador ſind 
geſchlagen worden. Aus Lima wird ge⸗ 
meldet, daß Riva de Nnera, der Befehlshaber 
der Aufſtändiſchen in Ecuador, telegraphirte: 
„Ich befinde mich mit dem ſiegreichen Heere 
in Ibarra; Alforo verſuchte die Stadt wieder 
zu nehmen, wurde aber zurückgeſchlagen. 
Ich ſtehe im Begriff, ihn zu verfolgen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Januar 1899. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete am 
Freitag Nachmittag aus Anlaß des ruſſiſchen 
Neujahrsfeſtes während eines dreiviertel⸗ 
ſtündigen Beſuches dem ruſſiſchen Botſchafter 
v. d. Oſten⸗Sacken Glückwünſche ab. Außer⸗ 
dem erſchienen der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe, der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Staatsminiſter von Bülow 
und ſämmtliche Botſchafter zur Beglück⸗ 
wünſchung. 

— Zu dem geſtern bei dem Oberhofmar⸗ 
ſchal Grafen zu Eulenburg ſtattgehabten 
Diner hatte der Gaſtgeber als Ueberraſchung 
und zur Unterhaltung für den Kaiſer den oſt⸗ 
preußiſchen Dialekthumoriſten Johannes hier⸗ 
hergerufen, welcher nach Beendigung der 
Tafel einige ſeiner beſten Stücke zum Vor⸗ 
trag brachte. 

— Der Kaiſer hat den Maler Wilhelm 
Pape beauftragt, die diesjährige feierliche 
Inveſtitur der Ritter vom Schwarzen Adler⸗ 
orden in einem Bilde zu verewigen. ® 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt Sonnabend 
früh von London abgereiſt; der Prinz 
von Wales geleitete ſie zum Bahnhof. Abends 
traf die Kaiſerin in ſtrengſtem Inkognito in 
Paris ein. 


teuer, Stanislaus,“ fuhr der Oberſt fort; „in⸗ 
zwiſchen beſorgt Miesko einen Imbiß.“ 
„Und einen guten Trunk!“ lachte Stanis⸗ 


us. 

„Auch den ſollſt Du haben, mein Junge. 
— Hier, Miesko, lauf hinüber zum Gaſthaus, 
werden wohl noch Kredit haben, hol' einige 
Flaſchen Ungarwein, lauf, Burſche, jetzt geht 
ein neues Leben an!“ 

Miesko grinſte vergnügt und eilte davon. 

Stanislaus ließ ſich bequem auf das kleine 
Kanapee nieder, ſtützte die Hände auf den 
Korb ſeines Säbels, ſtreckte die Füße weit 
von ſich und blickte mit heimlichem Lächeln 
auf Ruſcha, die mit zitternden Händen den 
Tiſch deckte. 

Der Sohn des Oberſten, aus deſſen zweiter 
Ehe ſtammend, war eine martialiſche, etwas 
wilde, kriegeriſche Erſcheinung. Das dunkle 
Haar, das ihm in langen, wirren Locken auf 
die Schultern niederfiel, die ſtechenden, 
ichwarzen Augen, der lange, dunkle Schnurr⸗ 
bart, die gebräunte Farbe feiner Wangen, 
die ſtarke Adlernaſe und die rothe Narbe quer 
über die Stirn gaben ſeiner Erſcheinung im 
Verein mit der Uniform der Koſaken etwas 
fremdartiges, etwas wildes, das Ruſcha un⸗ 
ſympathiſch berührte. Sein Weſen, ſein Blick 
und ſeine Worte zeigten eine Ungeniertheit, 
welche durch das rauhe Kriegerleben, das er 
ſeit Jahren geführt, erklärt, wenn auch nicht 
entſchuldigt wurde. Er ſprach und lachte 


Er umarmte ſeinen Sohn auf's neue, der laut und ſeine Erzählung wurde oft durch 


lachend des Vaters Wangen küßte. 
„Und nun erzähle der Ruſcha Deine Aben⸗ 


kernige Kraftworte unterbrochen. 
Fortſetzung folgt.) 


— Das Staatsminiſterium hielt am Sonn⸗ 
abend Nachmittag unter dem Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab. 

— Generalmajor z. D. Wilibald v. d. 
Goltz iſt in Potsdam geſtorben, er war 1829 
in Biſchofsburg in Oſtpreußen geboren. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion hält am 
19. d. Mts. ihre erſte Sitzung ab. 

— Der Ausſchuß der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft hat eine Kommiſſion zur Prüfung 
eines Entwurfes zur Gründung einer deutſchen 
Nyaſſa⸗Geſellſchaft eingeſetzt. Die zu grün⸗ 
dende Geſellſchaft ſoll vornehmlich zwei Auf⸗ 
gaben haben: einmal die Einrichtung des 
Transportsverkehrs auf dem Wege Zambeſi⸗ 
Nyaſſa, und ſodann die Beſiedelung des 
Konde⸗Landes. Der Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſt⸗Afrika, ſowie die Kolonial⸗Abtheilung des 
Auswärtigen Amtes ſteht dem Unternehmen 
ſympathiſch gegenüber; letztere legt allerdings 
den größeren Werth auf das Transport⸗ 
Unternehmen. 

— Bekanntlich hat kürzlich die Wahl des 

ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Singer 
in die Berliner Schuldeputation die Be⸗ 
ſtätigung der Regierung nicht erhalten. 
Wohl aus Anlaß dieſes vielbeſprochenen 
Falles hat nunmehr der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter eine allgemeine Verfügung erlaſſen, 
wonach der Wahl von Perſonen, die der. 
ſozialdemokratiſchen Partei angehören oder 
ſich als Förderer dieſer Partei bethätigen, 
zu Mitgliedern von Schulvorſtänden oder 
ſtädtiſchen Schuldeputationen von aufſichts⸗ 
wegen die Beſtätigung grundſätzlich zu ver⸗ 
ſagen iſt. Dieſer Erlaß iſt mit Genugthuung 
zu begrüßen. Sozialdemokraten in Schul⸗ 
vorſtände oder Schuldeputationen wählen, 
hieße, den Bock zum Gärtner machen. 
. Kaſſel, 14. Januar. Bereits jetzt ſteht 
feſt, daß das Kaiſerpaar vom 26. bis 27. Mai 
in Kaſſel reſidiren wird, um dem Wettſtreit 
der deutſchen Männergeſangvereine beizu⸗ 
wohnen. Die Ueberreichung des Preiſes an 
den ſiegenden Verein wird diesmal perſönlich 
durch die Kaiſerin erfolgen. Nach allen ge⸗ 
planten Veranſtaltungen zu ſchließen, wird 
dieſer Wettgeſang ein Feſt werden, wie es 
Kaſſel noch nicht geſehen. Es werden au 
10000 Sänger erwartet. Die muſikaliſche 
Kommiſſion zu Berlin, die das ganze leitet, 
beſteht aus dem Generalintendanten Grafen 
Hochberg, dem Hofmuſikalienhändler Bock, 
dem Profeſſor Herzogenberg, dem Profeſſor 
Vierling, dem Muſikdirektor Prüfer und dem 
Geheimen Oberregierungsrath im Kultus⸗ 
miniſterium Erich Müller. Der Wettgeſang 
wird in der Hauptſache zwei Nummern um⸗ 
faſſen; er beginnt mit einem zu dieſem Zwecke 
eigens komponirten längeren Tonwerke (Preis⸗ 
chor) und endet mit einem Vortrage eines 
Liedes im Volkston, der dritte Geſang iſt der 
freien Wahl eines jeden Vereins überlaſſen. 
Natürlich müſſen die Geſänge ohne jegliche 
Inſtrumentalbegleitung ſein, dürfen keine Soli 
enthalten und höchſtens zehn Minuten dauern. 
Das Preisrichteramt werden neun hervor⸗ 
ragende Muſiker, Komponiſten und Dirigen⸗ 
ten ausüben. Der vom Kaiſer geſtiftete 
Wanderpreis wird aus einem Kleinod in 
Gold beſtehen, wahrſcheinlich einer goldenen 
Kette mit Schild, die von dem Vorſitzenden 
des ſiegenden Vereins bei allen feſtlichen An⸗ 
zäſſen um den Hals zu tragen iſt. 


Ausland. 


Warſchau, 14. Januar. Der Kommandant des !. 
Feſtungsartillerie⸗ ab An de Oberſt von Zelins ki, 
vurde geſtern Abend in der Nähe der Zitadelle 
zom Leutnant Vekarewitſch rücklings angefallen 

ud durch drei Revolverſchüſſe getödtet. Der 
Iberft. hinterläßt eine Wittwe mit ſieben 
Kindern. Als Motiv der That gelt der heute 
ärretirte Offizier Rache an, weil Zeliuski Mit⸗ 
glied des Militärgerichts war, welches über ihn 
eine Strafe wegen Inſubordinatian verhängte. 
Auch die anderen Mitglieder des Militärgerichts, 
Generalmajor v. Baranowski, Oberſt Kasbek und 
Stabskapitän Turkow, wollte Bekarewitſch, wie er 
erklärte, erſchießen, traf aher keinen zu Hauſe an. 

Brüx, 15. Januar. Der Direktor der Nord⸗ 
böhmischen Kohlenwerks⸗Geſellſchaft Bergrath 
Scholz erſchoß ſich geſtern im Eiſenbahnzuge. 
Man glaubt an einen Anfall von Geiſtesſtörung. 


Provinzialuachrichten. 


Gollub, 13. Januar. (Blutvergiftung mit tödt⸗ 
lichem Ausgang.) Der Töpfermeiſter Leske von 
Hier litt an Fußgeſchwüren, zu deren Heilung er 
ſich ſelbſt eine Salbe zubereitet hate. Nachdem 
er dieſe Salbe in Anwendung gebracht hatte, 
en N ein, und er ſtarb nach 
urzer Zeit. 

Eulm. 13. Jannar. (Bei der geſtern veran⸗ 
ſtalteten Treibjagd) von dem Offtzier⸗Lorvs des 
Jäger⸗Bataillons Nr. 2 auf feinem Jagdgebiet 
Kl. Czyſte⸗Broſowo wurden 191 Hafen erlegt. 
Jagdkönig wurde Major v. Liſack⸗Klinczkau. 

Graudenz, 14. Januar. (Ueber die Paläſtina⸗ 
Reife), an der er theilgenommen, hielt am Freitag 
Herr Generalſuperintendent D. Döblin⸗Danzig im 
„Tivoli“ hierſelbſt einen Vortrag. 2 

Konitz, 13. Januar. (Vom Zug überfahren.) 
Heute früh zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde von dem 
Zuge Konitz Tuchel in der Nähe von Sehlen der 
70 Jahre alte Beſitzer Auguſt Gierezewski aus 
Frankenhagen überfahren und getödtet. 

Königsberg, 14. Januar. (Zum Rektor der 
Univerſität) iſt der Profeſſor der Erdkunde Dr. 
Friedrich Hahn gewählt worden. 
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Mohrungen, 13. Januar. (Exſchlagen) wurde 
der Eigenthümer Hahn aus Paradies. Der Thäter 
iſt unbekannt. a 

Schneidemühl, 12. Januar. (Todesfall.) Der 
Rittergutsbeſitzer von Klitzing auf Dziembowo iſt 
geſtern Abend geſtorben. Er war der Begründer 
der evangeliſchen Kirchengemeinde zu Dziembowo 
und erbaute der Gemeinde aus eigenen Mitteln 


eine Kirche. 
Lokalnachrichten. 


— 


Zur Erinnerung. Am 17. Jauuar 1833, vor 


(6 Jahren, ſtarb zu Oberzell hei Würzburg 
Friedrich König, welcher im Jahre 1810 in 
England die Schnellpreſſe erfand. Durch dieſe 
epochemachende Erfindung war der entſcheidende 
Schritt zur Maſſenhaftigkeit und Schnelligkeit der 
Produktion im Buchdruckereigewerbe und zur 
außerordentlichen Entwickelung des Zeitungs⸗ 
weſens gethau, das ſo mächtig in die Geſtaltung 
des öffentlichen Lebens eingegriffen hat. König 
wurde am 17. April 1774 in Eisleben geboren. 


Thorn, 16. Januar 1899. 


— Ordensverleihungen.). Aus Anlaß 
des Krönungs⸗ und Ordeusfeſtes haben Orden und 
Ehrenzeichen erhalten: ! 

Den Rothen Adler- Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub: Behm, General⸗ 
major und Kommandeur der 87. Infanterie⸗ 
Brigade, Frhr. von Reitzenſtein, General⸗ 
major und Kommandeur der 2. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Brigade. 5 

Den Rothen Adler ⸗ Orden dritter 

laſſe mit der Schleife: Bauer, Oberſt 
und Kommandeur des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 11, Kriebel, Oberſt und Kommandeur des 
Jufanterie⸗ Regiments von der Marwitz (8. 
Pommerſches) Nr. 61, von Verſen, Oberſt und 
Kommandeur des r 5 Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

a Rothen Adler - Orden vierter 
Klaſſe: Albrecht, Hauptmann im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 176, Moſel, Rittmeiſter im 
Hlazen⸗Regiment von Schmidt (1. Pomm) Nr. 4, 
Rohne, Hauptmann z. D. und Bezirks⸗Offizier 
beim Landwehrbezirk Thorn. Dr. Schnier, 
Ober⸗Stabsarzt erſter Klaſſe und Garniſonarzt 
in Thorn, Zillmann, Hauptmann im Jufanterie⸗ 

egiment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden erſter 
Klaſſe mit Schwertern am Ringe: von 
Amann, Generalleutnant und Kommandeur der 
35. Divifion. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden erſter 
Klaſſe: Rohne, Generalleutnant und Gouver⸗ 
neue von Thorn. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe: Protzen, Oberſtleutnant beim Stabe 
12 A enerie⸗Keaim ens von Borcke (4. Pomm.) 

tr. 21. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe: Brock, Zahlmeiſter beim Infanterie⸗ 
Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
Drawert, Zeug⸗Hauptmann beim Artillerie⸗ 
Dernt in 175 

as Allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold: Pfabe, Regiments⸗Büchſenmacher beim 
Ulauen Regiment von Schmidt (1. Pomm) Nr. 4. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Arendt, 
Fußgendarm zu Culmſee, Kreis Thorn, Fieſeler, 
Gerichtsdiener in Thorn, Krelle, Stabshoboiſt 
im Fuß- Artillerie⸗Regiment Nr. 15, Liedtke, 
Gemeinde⸗Vorſteher zu Zlotterie, Kreis Thorn, 
Linne, Vorarbeiter bei der Güter⸗Abfertigung 
in Thorn, Roſe, Feldwebel im Infanterie⸗Re⸗ 
giment von der Marwitz (8. PVomm.) Nr. 61, 
Schulz, Gerichtsdiener zu Thorn. 

— (Ordensperleihung.) Dem Oberbürger⸗ 
meifter Bender in Breslau (früher in Thorn) iſt 
das Komthurkreuz zweiter Klaſſe des königlich 
ſächſiſchen Albrechtordens und das Komthurkreuz 

weiter Klaſſe des herzoglich Sachſen⸗Erneſtini⸗ 
chen Hausordens verliehen. 

— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen⸗Buchhalter Becker in Danzig iſt zum Ober⸗ 
Buchhalter hefördert worden. 

— (Perſſonalien von der Poſt). Ueber⸗ 
tragen dem Ober⸗Poſtdirektions⸗Sekretär Gehr⸗ 
mann in Danzig die Kaſſirerſtelle bei dem Poſt⸗ 
amt in Gleiwitz, dem Poſtſekretär Hildebrand aus 
Dresden eine Ober⸗Poſtdirektions⸗Sekretär⸗Stelle 
bei der QOber⸗Poſtdirektion in Danzig. Verſetzt 
die Poſtaſſiſtenten Broc von Dirſchau nach Thorn 
und Gabriel von Thorn nach Schwetz. 

— 8 eſichtigungen.) Die Beſichtigung der 
Rekruten des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 

udet am 17., 30. und 31. d. Mts., diejenige der 

ekruten des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
am 30. und 31. d. Mts., ſowie am 1. k. Mts . ftatt. 

— Schießübung.) Das Infanterie⸗Re⸗ 

iment Nr. 129 und das Pommerſche Füſilier⸗ 
egiment Nr. 34 aus Bromberg werden auf dem 
Artillerie⸗Schießplatze Thorn in der nächſten 
Woche am 24. d. Mts. — nicht, wie anderweit 
gemeldet, in dieſer Woche — ein gefechts⸗ 
mäßiges Schießen mit ſcharfer Munition ab⸗ 
halten. Die Schießen beginnen des Morgens um 
B Uhr und dauern vorausſichtlich bis 2 Uhr nach⸗ 
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mitta 
Kür die Errichtung einer tech⸗ 
Hochſchule in Danzig) iſt in den 


brenda 
reußiſchen Etat ein erſter Poſten eingeſtellt. Es 
find die erforderlichen Summen für die Herſtellung 
des Bauplatzes, für die Baupläne und eine erſte 
Baurate ausgeworfen. Eine beſondere Vorlage 
iſt nicht gemacht. 

— (Die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung des Bundes der Land wirthe) findet 
am Montag den 13. Februar ſtatt. 

„ „ (Pander⸗Gaſtſpiel.) Der Name des 
rühmlichſt bekannten Hamburger Komiters Pander 
bewährt auch bei dem diesmaligen Gaſtſpiel hier 
wieder ſeine Zugkraft; die geſtrige erſte Gaſt⸗ 
vorſtellung im Schützenhauſe war ſo zahlreich 
beſucht, daß der Saal dichtgefüllt war. Herr 
Pander bereitete allen Beſuchern mit feiner köſt⸗ 
lichen Darſtellung als Hühueraugenopexateur 
Hirſch in dem Luſtſpiel „Heinrich Heine“ den 
amüſauteſten Abend. Außer dieſem Stück wurde 
von der Theatergeſellſchaft des Herrn Direktor 
Waldau noch der Schwank „Ein bengaliſcher 
Tiger“ gegeben. Für die heutige zweite und 
letzte Gaſtvorſtellung ſteht ein ebenſo ſtarker Be⸗ 
ſuch zu erwarten. — Die beiden vorangegangenen 
Abende gaftirte Herr Pander ebenfalls mit größtem 
Bromberg bei Patzer.“ 

— (Zborner Liedertafel.) Das zweite 
And t okrgnügen, das wiederum in Inſtrumental⸗ 
und Vokalkonzert mit nachfolgendem Tanz be⸗ 


ſteht, findet am Sonnabend den 21. Januar im 
Artushofe ſtatt. 8 8 

— (Weſtpreuß. Weichſelgau⸗Sänger⸗ 
Bund). Behufs Beſchlußfaſſung über das dies⸗ 
jährige Gauſängerfeſt trat der Vorſtand des Weſt⸗ 
preußiſchen Weichſelgau⸗Sänger⸗Bundes geſtern 
in „Schwetz zu einer Sitzung unter Vorſitz des 
Herrn Kaufmanns Khſer⸗Graudenz zuſamraen. 
Von den Vorſtandsmitgliedern waren erſchienen 
die Herren Kreisſchulinſpektor Kießner⸗Schwetz, 
Oberlehrer Karehnke⸗Marienwerder, Lehrer Nötzel⸗ 
Graudenz und Lehrer Eichhorn, ſowie als 
Vertreter des diesjährigen Feſtortes Herr Lehrer 
Kaſchel aus Mewe. Letzterer berichtete, daß die 
Vorbereitungen zu dem diesjährigen Gauſängerfeſte 
in ſchönſtem Gange ſeien. FürGGarantiefonds in Höhe 
von 1000 Mark iſt verbürgt. Das Ortskomitee 
wünſcht, das Feſt am 17. und 18. Juni abzu⸗ 
halten. Dieſem Vorſchlage ſtimmte der Vorſtand 
zu. Bezüglich des Programmes wurde feſtgeſetzt, 
daß am 17. Juni die Delegirtenverſammlung der 
zum Gaubunde gehörigen Vereine ſtattfinden toll. 
Daran ſchließt ſich ein gemüthliches Beiſammen⸗ 
ſein mit Geſangsvorträgen und Abends ſoll ein 
Zapfenſtreich ſtattfinden. Am Sonntag den 
18. Juni erfolgt Empfang der auswärtigen Gäſte, 
um 10 Uhr Früßſchoppen in Kleins Hotel, von 
11 bis 12% Uhr Generalprobe, um 1 Uhr Weihe 
der neuen Fahne der Liedertafel Mewe, Begrüß⸗ 
ungen und Feſteſſen im Deutſchen Haus, um 3¼ 
Uhr Feſtzug durch die Stadt, um 4% Uhr Beginn 
des Konzerts, wozu eine geräumige Feſthalle durch 
Ueberdachung der Muſikhalle geſchaffen wird. 
Für das Konzert wurden als gemeinſchaftliche 
Chöre beitimmt: 1. „Sei Du mit mir“ von Tſchirch, 
2. „Normannenzug“ von Möhring, 3. „Hymne an 
das Feuer“ von Zenger, 4. „Wie hab' ich ſie ge⸗ 
liebt?“ von Möhring und 5. „Weſtpreußenſang“ 
von Schönſee. Die erſten beiden Nummern ge 
langen mit Orcheſterbegleitung zur Aufführung, 
die anderen find a capella⸗Vorträge. Herr Ober⸗ 
präſident Dr v. Goßler wird zum Feſte als Ehren⸗ 
bürger der Stadt eingeladen werden. Auch an 
die Nachbarvereine Dirſchau, Pr. Stargard und 
Marienburg ſollen Einladungen ergehen. Mau 
rechnet auf eine Theilnahme von ca. 360 Sängern. 
Zur gemeinſchaftlichen Fahrt der Sänger aus 
den Weichſelſtädten iſt eine Fahrt per Weichſel⸗ 
dampfer ſtromab von Thorn aus geplaut. Zur 
Rückfahrt wird bei der Eiſenbahnverwaltung 
die Einlegung von Extrazügen beantragt werden. 
Es ſteht zu erwarten, daß auch die Thorner 
Geſang⸗Vereine zu dem Gauſäugerfeſte eine an⸗ 
ſehuliche Zahl Sänger entſenden werden. ; 

— (horner Shifferberein) Die 
geftern Abend im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes abgehaltene Generalverſammlung eröffnete 
der Vorſitzende Herr Fanſche mit einem Kaiſerhoch. 
Der Kaſſenführer Herr Herzberg legte Rechnung 
1) für den Schifferverein, 2) für die Schifferſterbe⸗ 
kaſſe, 3) für die Schifferwaiſenkaſſe. Der Schifferver⸗ 
ein hat ein Vermögen von 358,97 Mk., die Sterbekaſſe 
554,05 Mk., die Waiſenkaſſe 40,00 Mk. Nachdem 
durch drei Reviſoren Beläge und Kaſſe geprüft 
waren, wurde Entlaſtung ertheilt. Der Verein 
zählt 32 Mitglieder, die Sterbekaſſe 34 Mitglieder. 
Bei der Vorſtandswahl wurden einſtimmig wieder⸗ 
gewählt die Herren Fauſche eriter, Ganott zweiter 
Vorſitzender, Herzberg Kaſſirer, Volgmann Stell⸗ 
vertreter, Henſchel Schriftführer, Schreiber Kontro⸗ 
leur, Franz Jaroczki Fahnenträger, Schreiber und 
Roeske Fahnenjunker. Es lagen Beſchwerden vor 
über das Fehlen eines Windekrahnes, über die 
Fordoner Eiſenbahnbrücke, wo dem Schiffer viele 
Gefahren drohen, da die Schifffahrt beim Bau 
der Brücke dabei nicht genügend berückſichtigt 
worden iſt, Beleuchtung des hieſigen Hafens, Be⸗ 
ſchaffung von gutem Trinkwaſſer ꝛc. Die letzteren 
Beſchwerden wird der Vorſtand an die Hafenbe⸗ 
hörde mit der Bitte um Abhilfe gelangen laſſen. 

—(Iunungs⸗ Quartal). Die Schloffer-, Uhr- 
Spor⸗, Winden⸗, Büchſenmacher⸗ und Feilenhauer⸗ 
Innung hielt Sonnabend auf der Innungs⸗ 
Herberge das Quartal ab. Den Vorſitz führte 
der Obermeiſter⸗Stellvertreter Herr Lehmann, da 
Herr Obermeiſter Tilk verhindert und entſchuldigt 
war. Es wurde ein Meiſter in die Innung auf⸗ 
genommen, vier Ausgelernte wurden mit dem 
Prädikat ſehr gut freigeſprochen und vier Lehrlinge 
neu eingeſchrieben. Von Danzig aus wird verlaugt, 
daß ein Jnnungsausſchuß gewählt werde, es ſoll 
um Ueberſendung einer diesbezüglichen Statuts 
erſucht werden. Schließlich wurde der endgiltige 
Beſchluß auf Weiterbeſtehen als freie Innung 
gefaßt. Die Statuten werden der Auſſichtsbehörde 
eingereicht werden. Als Vertreter des Magiſtrats 
war Herr Stadtrath Borkowski anweſend. 

— Chauſſeegeldperpachtung) Der 
Kreisausſchuß hat dem Hausbeſitzer Weßler zu 
Thorn für ſein Gebot von 1400 Mk. die Hebeſtelle 
Lubianken für das Rechnungsjahr 1899 1900 ver⸗ 
pachtet. Zweitmeiſtbietender war der zeitige 
Pächter mit 1370 Mk., welcher jetzt eine Jahres⸗ 
pacht von 2300 Mk. zahlt. Der Verkehr auf der 
Chauſſee Roſenberg⸗Wibſch und Lublianken⸗ 
Reutſchkau von Thorn aus und von Lonzyn⸗ 
Reutſchkau ꝛc. nach Thorn zu hat ſehr erheblich 
infolge der Kieschauſſee durch Ollek, der Pflaſte⸗ 
rung des Schloß Birglauer Berges und der Dorf⸗ 
ſtraße nachgelaſſen, da Jeder aus und nach jener 
Gegend bei trockener Jahreszeit den kürzeren an⸗ 
genehmeren und billigeren Weg über Ollek und 
Schloß Birglau wählt. . 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Zigarrenſpitze im Schützen⸗ 
hauſe. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Die Weichſel iſt 
faſt eisfrei. Der Trajektdampfer hat ſeine Fahrten 
wieder aufgenommen. 


Mocker, 16. Januar. (Zugelaufen) iſt ein 
kleiner gelber Hund mit ſchwarzer Schnauze bei 
Frau Krakowski, Elsnerſtr. 10. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Wien, 14. Jaunar. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge 
wurde Gerhart Hauptmann heute für ſein 
Drama „Fuhrmann Henſchel“ der Grillparzer⸗ 
Preis in Höhe von 2400 Gulden zuerkannt. 


Unwetter und Hochwaſſer. 
Ueber das Unwetter der letzten Tage liegen 
noch folgende Drahtmeldungen vor: 

„Köln, 14. Januar. Der geſtern und vorgeſtern 
wüthende Sturm hat überaus große Verwüſtungen 
in zahlreichen mittel⸗ und oberrheiniſchen Städten 
angerichtet. Bei Bingen wurde ein Trajektſchiff 
der Staatsbahn vom Sturm erfaßt und mit zahl⸗ 


reichen Paffagieren ſtromabwärts getrieben. 
Unterwegs Tollidirte das Schiff mit mehreren 
Kähnen, ſodaß ſich der Paſſagfere große Aufregung 
bemächtigte. Bei Bingerbrück erſt gelang die 
Landung. — Aus mehreren Eifeldörfern laufen 
Nachrichten über den Einſturz von Stallungen und 
Scheunen ein. — Bei Solingen wurde ein Bahn⸗ 


beamter von einem Zug geſchleudert und über⸗ 


fahren, ſodaß er ſofort todt blieb. — Oberhalb 
Köln wurde ein Mann in den Rhein geſchleudert 
und ſpäter als Leiche gelandet. 

Antwerpen, 14. Januar. Von Schiffsun⸗ 
fällen während des Sturmes der letzten Tage 
werden noch gemeldet: Der Dreimaſter „Frania“ 
ſcheiterte bei Vliſſingen, der Dampfer „Spandam“ 
bei Maasluis und der Dampfer „Neutral“ bei 
Rotterdam. Die Beſatzungsmannſchaften wurden 


gerettet. — Infolge Sturmes find geſtern 
mehrere Barken geſunken. Vier Perſonen er⸗ 
tranken. — In Schelle ſteht das Waſſer meter⸗ 


hoch in den Straßen. Jeder Verkehr iſt abge⸗ 
ſchnitten. : 4 

Namur, 14. Januar. Die Maas ift aus 
ihren Ufern getreten; weite Strecken ſtehen unter 
Waſſer. 

Paris, 14. Januar. Der Telegraphenver⸗ 
kehr iſt noch vielfach geſtört, da der Sturm der 
letzten Tage zahlreiche Geſtänge 
riſſen hat. 

Havre, 14. 
üb erſchwemmt. 

Zürich, 15. Januar. Den letzten Stürmen 
iſt in der Schweiz ein derartiges Thauwetter ge⸗ 
folgt, daß es in ver ganzen Schweiz eine enorme 
Schneeſchmelze verurſachte und in wenigen 
Stunden Hochwaſſergefahr eintrat. Mehrere 
Flüſſe ſind bereits über die Ufer getreten; die 
Lawinengefahr iſt groß. 

Sigmaringen, 15. Januar. Die Donau 
iſt hier aus ihren Ufern getreten, das Waſſer 
ſteht ſo hoch, wie es ſeit 1849 nicht der Fall ge⸗ 
weſen iſt. Der Betrieb der Donauthalbahn iſt 
unterbrochen, auch ſonſt hat die Ueberſchwemmung 
großen Schaden angerichtet. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Januar. Landtag. Erſte 
Sitzung. Alterspräſident von Voß eröffnete 
die Sitzung mit einem Kaiſerhoch und be⸗ 
grüßte die Mitglieder im neuen Hauſe. 
Fürſt zu Hohenlohe begrüßte die Mitglieder 
namens des Miniſteriums. Hierauf wurde 
das Andenken der verſtorbenen Mitglieder 
geehrt. Nächſte Sitzung Dieuſtag den 
17. Januar, nachmittags 3½ Uhr. Wahl 
des Präſidenten. Entgegennahme der Regie⸗ 
rungsvorlagen. 

Berlin, 16. Jauuar. Heute vormittags erſchoß 
ein in der Lothringerſtraße wohnender Lackirer⸗ 
gehilfe die Frau eines in demſelben Hauſe 
wohnenden Arbeiters, mit der er ein Liebes⸗ 
verhältniß unterhielt. Der Attentäter erſchoß ſich 
dann ſelbſt. 

Hamburg, 14. Januar. Das morgen er⸗ 
ſcheinende Verzeichniß der für das Ham⸗ 
burger Bismarckdenkmal eingegangenen Be⸗ 
träge ſchließt mit 450 199 Mk. ab. 

Krefeld, 15. Januar. Nunmehr haben 
ſämmtliche Sammetweber hier die Arbeit 
niedergelegt. Die Zahl der Ausſtändigen 
beläuft ſich auf nahezu 2000. 

Deſſau, 16. Januar. Der volkswirthſchaftliche 
Schriftſteller Dr. Rudolf Meyer iſt hier geſtorben. 

Dresden, 16. Jannar. Am 26. d. Mts. ge⸗ 
denkt König Albert ſich nach Berlin zu begeben, 
um an dem Geburtstagsfeſte des Kaiſers theil⸗ 


zunehmen. 

Stuttgart, 16. Januar. Der „Schwäb. 
Merkur“ meldet, die Kinzig hat ſtellenweiſe 
das Thal des Alpirsbach überfluthet und 
bedeutenden Schaden angerichtet. Der Neckar 
hat gleichfalls Hochwaſſer. 

München, 15. Januar. Der Prinz⸗Regent 
empfing heute Vormittag u. a. den For⸗ 
ſchungsreiſenden Eugen Wolf in Audienz. 

Paris, 15. Januar. Der Präſident des 
Kaſſationshofes, Mazeau, wird unter dem Bei⸗ 
ſtande der Räthe Dareſte und Voiſin morgen 
eine neue Unterſuchung in der Angelegenheit 
Beaurepaire beginnen. Eſterhazy dürfte als 
Zeuge vor dem Kaſſationshofeerſcheinen können, 
denn, nachdem der Präſident der Kriminal⸗ 
kammer des Kaſſationshofes, Loew, dem Juſtiz⸗ 
miniſter Lebret brieflich die Wichtigkeit des 
Erſcheinens Eſterhazy's dargelegt hatte, be⸗ 
auftragte der Miniſter den Generalſtaats⸗ 
anwalt dem Richter Bertulus den Brief Loew's 
mitzutheilen. Bertulus ließ wiſſen, daß 
Eſterhazy ohne jede Furcht für ſeine Freiheit 
für die Zeit, welche die Strafkammer für 
nöthig erachten würde, nach Paris kommen 
könnte. Der Advokat Cabannes wird Eſterhazy 
hiervon unterrichten. — In Toulouſe riefen 
geſtern Kundgebungen für und wider Dreyfus 
Tumulte hervor, bei denen einige Ver⸗ 
wundungen vorkamen. Mehrere Verhaftungen 
ſind vorgenommen. 

„Paris, 16. Januar. Präſident Löw er⸗ 
klärte einem Juterviewer, die offizielle Re⸗ 
viſionsverhandlung werde ſpäteſtens in 3 
Wochen ſtattfinden. 

Kopenhagen, 15. Jauuar. In der am 
Sonnabend abgehaltenen Budgetberathung 
des Folkethings interpellirte der Berichter⸗ 
ſtatter des Budget-Auſchuſſes Chriſtopher 
Hage über die Ausweiſungen däniſcher 
Staatsangehöriger aus Nordſchleswig und 
über die Beziehungen Dänemarks zum Aus⸗ 
lande. Der Miniſter des Auswärtigen Ravn 
erklärte, daß das Verhältniß zu allen 
Mächten ein freundſchaftliches ſei und führte 
dann weiter aus: In Angelegenheit der 
Ausweiſungen aus Schleswig, welche auf 
uns alle einen ſchmerzlichen Eindruck gemacht 


Januar. Die Hafengegend iſt 


umges ! 


haben, hatte die Regierung an die deutſche 
Regierung die Anfrage gerichtet, ob Deutſch⸗ 
land beabſichtige, die Dänen in Nordſchles⸗ 
wig, die gemäß dem Friedensvertrage von 
1864 für Dänemark optirten, im größeren 
Umfange auszuweiſen. Nach der auf dieſe 
Anfrage ertheilten Auskunft iſt kein „Optant“ 
ausgewieſen worden. Der Miniſter gal 
zum Schluſſe der Hoffnung Ausdruck, daf 
auch die Ausweiſungen der anderen Dänen 
aufhören werden, da ein gutes Verhältnif 
für beide Länder das Beſte ſei. 


Die Eröffnung des Landtages. 
„Berlin, 16. Januar. Nach einem Gottes 
dienſte in der Schloßkapelle bezw. in der 
Hedwigskirche fand im weißen Saale des 
königlichen Schloſſes vormittags 11 Uhr die 
Eröffnung des Landtages durch den Kaiſer 
ſtatt. Nachdem ſich die überaus zahlreich 
erſchienenen Mitglieder beider Häuſer im 
Weißen Saale verſammelt hatten, zog die 
Schloßgarden⸗Kompagnie auf. Der Kaiſer er⸗ 
ſchien darauf in der Uniform des Regiments 
Gardes du Korps. Die auweſenden Prinzen 
und Militärs ſtellten ſich rechts, die Staats⸗ 
miniſter links vom Throne auf. In der 
Loge nahm die Kaiſerin mit dem jüngſten 
Prinzen und der Prinzeſſin Platz. Der 
Fürſt zu Wied brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. Hierauf verlas der Kaiſer die 
Thronrede bedeckten Hauptes. Die 
Stellen der Thronrede, welche die Waaren⸗ 
häuſer⸗Vorlage, die Kanal⸗Vorlage und den 
Schutz der Landwirthſchaft betrafen, wurden 
mit lautem Bravo aufgenommen, ebenſo er⸗ 
tönte am Schluſſe der Rede Beifall. Der 
Reichskanzler erklärte hierauf den Landtag 
für eröffnet. — Die Thronrede erklärt: 
Die Finanzlage ſei fortdauernd günſtig. Das 
laufende Jahr bringe ein befriedigendes Er⸗ 
gebniß. Die für die Neuregelung der Ge⸗ 
haltsverhältniſſe einzelner Klaſſen der Unter⸗ 
beamten erforderlichen Mittel ſeien über 


die Anregung des vorigen Laudtages 
hinaus bereitgeſtellt. Einige bisher nicht 
berückſichtigte Kategorien der mittleren 


Beamten ſollen mit einbezogen werden. 
Die Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung der 
Volksſchullehrer wird anderweit geordnet. 
Ehrengerichtliche Einrichtungen für die Aerzte 
ſollen geſchaffen und die Befugniſſe der 
Aerztekammern erweitert werden. Ferner 
werden angekündigt Vorlagen, betreffend den 
weiteren Ausgleich der durch die Steuer⸗ 
reform herbeigeführten Verſchiebungen des 
Gemeindewahlrechtes, ferner die kommunale 
Beſteuerung der Waarenhäuſer, die Er⸗ 
weiterung des Staatsbahnnetzes, die Förde⸗ 
rung der Kleinbahnen, den Bau der Schiff⸗ 
fahrtskanäle vom Dortmund⸗Ems⸗Kanal nach 
dem Rhein, der Weſer und der Elbe. Die 
Regierung erachte es als ihre ernſte Pflicht, 
fortgeſetzt auf die Hebung der deutſchen 
Landwirthſchaft bedacht zu ſein. Die vor⸗ 
handenen wirthſchaftlichen und politiſchen 
Gegenſätze verpflichten zur Sicherung und 
zum Ausbau der ſtaatlichen Einrichtungen 
im Jutereſſe aller Klaſſen. Die Grundlagen 
des Staats- und Volkslebens find geſund 
und feſtgefügt. Der Kaiſer ſchloß: Wir 
blicken mit Zuverſicht in die Zukunft. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſendertch:. 
16. Jan. 14. Jan. 


Teud Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 Tage 3 
Deiterreichiiche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . 
Preußiſche Konſols 3½¼ % . 101 90 
Preußiſche Konſols 3½ % 
Deutſche Reichsanleihe 3% 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 
Wester. Pfandbr. 3% neul. 1, | 90-90 

We tpr.Pfaudbr.3¼ % „ „ 

Poſener Pfandbriefe %% 


Polniſche Pfaßdpriefe 4½% 10020 — 
Türk 1% Anleihe G 
e Reue 4 — 
Rumän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 
Harpener Bergw⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 12775 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 80 / — 
Spiritus: 50er loko. _— 
70er I... . IR |. 
Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pt. 
Privat⸗Diskont 5, pCt. Londoner Diskont 4 p 


Berlin, 16. Januar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 166 000 Liter 39,80 Mk. 


Königsberg, 16. Januar. (Spiritusbericht.) 
Tendenz: geſchäftslos. Zufuhr 10000 Liter, Loko 
38,00 Mk. Gd., Januar 37,50 Mk. Gd., Jauuar / 


März 3750 Mk. Gd., Frühjahr 40.00 Mk. Gd. 


In den feineren Kreiſen, wo Verbrauch und 
Verſtändniß für Thee am größten ſind, wird 
Meßmer's Thee getrunken. Dieſes iſt die beſte 
Empfehlung für eine Marke, welche hohe Güte 
mit möglichſter Billigkeit verbindet. Meßmer's 
Thee empfiehlt ſich von Familje zu Familie 
weiter und iſt der verbreitetſte in Deutſchland. 
Probepackete 60 und 80 Pf. Verkaufsſtellen durch 
Plakate kenntlich. 


B Paoyltizeiliche Bekauntwachung. 
; © für die . Die Fahrten der Weichſel Dampfer⸗ 
aul ehen welt der Tell fähre hierſelbſt werden von morgen 
nahme bei der Beerdigung früh 6 Uhr ab wieder von morgens 
2 755 verſtorbenen Sohnes, 6 bis abends 8 Uhr ftattfinden. 
Bruders und Schwagers ] Thorn den 16. Jannar 1899. 


Adalbert. 
Familie v. Olszewski 


* 


für die Schutzbezirke 
Jrewenz, Stvembarzno u. Kümpe 
der Oberförſterei Strembaczus 


0 EBENE NIC 
A Für die vielen Beweiſ 

herzlicher Theilnahme an 
unſerem ſchweren Verluſt, 
insbeſondere Herrn Pfarrer 
lacobi für die troſtreichen 
Worte am Grabe unſerer 
lieben Entſchlafenen ſagen! 
wir Allen unſeren tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. 4 
5 J. Makowski 
u. Kinder. 


von vormittags 10 Uhr ab 
im Sohrelber'ſchen S 
Schönſee. Zum Verkauf kommen 


875 Stück Kiefern⸗Langhölz mit 


Rm. Kiefern⸗Kloben, 328 Rm. 
Kiefern⸗Reiſig 3. Klaſſe. 


Bi 


Ordentliche Sitzung der 
Skadtverordneten⸗Perſammlung. 


Mittwoch den 18. Jaunar, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Die Einführung und Ver⸗ 
pflichtung des wiederge⸗ 
wählten Stadtverordneten 
Herrn Kolleng. = f 

2. Die Rechnung der Kämmerei⸗ 
kaſſe für das Etatsjahr 
1897/98 und die des Käm⸗ 
mereikapitalienfonds für 1897. 

3. Schiedsmannswahlen. 

4. Die Bewilligung von 500 Mk. 
aus dem Etat der Forſtver⸗ 


Ft e SB Sa Pen ee e bene 


gebäudes auf Wieſe's Kämpe. 11 Gr.⸗Neudorf folgendes Kiefern⸗ 
2 9 * 2 12 0 5: 
5. Die Bewilligung einer wei Belauf Neudorf, Jagen 84 


teren ihilf 250 ME. u er 
au 1 9 des (Schlag) 755 Stück Bauholz 2. 
Ziegeleigaſthauſes. bis 5. Klaſſe, 36 Stck. Bohl⸗ 
6. Bewilligung der Gebühren] ſtämme, e Kloben, 156 
Für die jährliche Prüfung und] Neiſer 5 103 85 Totalität 
Nachaichung der Gebrauchs-] Jagen 102 103. 8. 59. 61. 83. 
normale des Aichamts. 21. — 50 Stück Bauholz 3.55. 
7. Die lleberſicht über die Wirt-| Klaſſe. 7 Bohlſtämme, 8 Rm. 
ſamkeit des Geſetzes, betr.] birkene loben. 25, kieferne 
die Gewerbe⸗Gerichte vom 40 Meg g. kae Gela 
; uli ; ſteiſig 2.—3. Klaſſe. Belau 
nn 1890, im Jahre Gi 9 8 90 8 e ort) 
Raste Kemmiethan . ick Bauholz 5. Klaſſe, 
3 ae en Ringes an Stangen 3, Klaſſe, 12 Sioben, 
der Paſtorſtraße. 22 Knüppel 1.2 Kl, 6 Reiſer 
9. Desgl. der auf der Culmer] 3, Kl., Totalität, Jagen 97. 
Vorſtadt Nr. 114 belegenen 98, 104-6. 116.20. 134. 135. 
9000 Ar großen Landparzelle.] 156 gleich 14, Stück Bauholz 
10. Die Nachbewilligung von 25 32. K Kloben, 36 
Mark zu Tit. III Bo. 5 des 
Schuletats (Knaben: Mittel- 
ſchule) „für Druckkoſten“. 
11. Die Rechnung der Wilhelm⸗ 
Auguſta Stifts ⸗(Siechen⸗ 
haus⸗)Kaſſe pro 1. April 
1897/98 z 


Den Haushaltsplan für das 
Wilhelm - Auguſta » Stift 
nn) pro 1. April 


1899/1900. 

13. Die Protokolle über die 
monatlichen Reviſionen der 
Kämmereihauptkaſſe und der 
Kaſſe der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke vom 28. Dezbr. 1898. 

14. Die Bewilligung von wei⸗ 
teren 3000 Mark für die In⸗ 
ſtandſetzung und Reparatur 
der Brücke über die polniſche 
Weichſel. € 

15. Die Betriebsberichte der Gas⸗ 
anſtalt pro Oktober und No⸗ 

vember 1898. 

16. Aufbeſſerung des Gehalts des 

Bauaufſehers Sommer. 


59. 2 Stück Gicze ge in 
mit 1,54 Fm. und 1332 Stü 


Kiefern = Stangen, 


Stöcke und 900 Rm. Kiefern⸗ 

Reiſig 3. Kl. Hierzu Trockniß⸗ 

Holz nach Vorrath und Bedarf. 
Der Oberförſter 

in Leszuo bei Schönſee. 


Holzverkauf. 
Aurförſterei Kirſchgrund. 
1899 


Am 20. Januar 
von vormittags 10 Uhr ab 


12. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Mittwoch den 18. Jauuar cr. 

vormittags 9 Uhr 
werde ich vor der Wohnung des 
Herrn Stanislaus Stawowiak 
in Podgorz folgende Gegen- 
ſtände, als: 
1 Sopha und 2 Seſſel, 1 
Sophatiſch, 16 Stühle, 1 
Spiegelmit Marmorplatte, 
1 dreiarmige Hängelampe, 
12 Bilder, 1 Wäſcheſpind, 
1 Parthie Gardinen mit 
Gardinenſtangen, 1Parthie 
Blumen, 1 Sopha, 1Hänge⸗ 
lampe, 1 Regulator, 1 
Fleiſcherwagen, 1 kleinen 
Wagen, 1 gelben Fleiſcher⸗ 
N 1 Spazierſchlitten, 
1 Spazierwagen, 1 Vieh⸗ 
Waage, 1 alten Wagen, 1 
Parthie kieferne Stangen, 
I Partie Gerüſte, 4 Kleider⸗ 
ſpinde, 1 Waſchtiſch, 1 
Küchenſpind, 1 Wagen, 2 
große und 2 Gehpelze, 5 
Tiſche, 2 Pferdegeſchirre, 
1 Fleiſchklotz, 8 Gewichte 
verſchiedener Grüße, mehr. 
Haus: und Küchengerüthe 
zwangsweiſe gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Gerichtsvollzießer in Thorn. 
„Gerechteſtraße Nr. 30 ist 
eine herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 


Hehn 5 j eine kleinere Wohnung von drei 
ehso, Gerichtsvollzieher. Zimmern ſofort zu Penne Zu 


. ̃ ͤ— na 
ie Wohn i. 1. Stock, 4 3. m. Jubehör | erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
d zum 1. April zu v. Bäckerſtraße 18, a > 8 


nung der Stettiner chelle 


19. Vertrag mit dem Gärtnerei⸗ 
beſitzer Kröcker bezüglich der 
fler Verbreiterung der Mel⸗ 

ienſtraße erworbenen Fläche. 

20. Die Anſchaffung eines elektri⸗ 
ſchen Hebekrahnes für die 


Uferbahn. 

21. Ein Geſuch des Schornſtein⸗ 
fegers Albert Lemke. f 

22. Antworten der Allerhöchſten 
Herrſchaften auf die Neu⸗ 
ahrsglückwünſche. 

Thorn den 16. Januar 1899. 
Der Vorſttzende 


der Btadtverordneien-Derfammlung. 
Boethke, 


Bekanntmachung. 


am Mittwoch den 18. d. Mts. 
vormittags 10 115 n 
werde ich vor dem Gaſthauſe des 
Herrn Krüger in Mocker, Bis⸗ 
marckſtraße 1 
1 Arbeitspferd mit Ge⸗ 
ſchirr, 1 Nähmaſchine 
öffentlichzwangsweiſeverſteigern. 
Die Pfandſtücke werden recht⸗ 
zeit dorthin gebracht werden. 
Thorn den 16. Januar 1899. 


Die Poli el Verwaltung. 5 
Holzverkaufstermin 


Saale zul 
Schutzbezirk Drewenz. Jagen 64. 
669,83 Fm. in großen Loſen, 41 . 
Siefern-Stüce und 200 Rm. 85 
Schutzbezirk Strembaczuo. Jagen 2 


Kiefern⸗Langholz mit 1189 Fm. 


[Carl Stangen" Reise, Bureau 
1868. Berlin W., Mahrenstrasse 0. 


Schutzbezirk Kämpe. Jagen 34. 
595 Stück Kiefern⸗Langholz mit 
368,51 Fm. in großen Loſen, 64] 
318. Rm. 
Kiefern⸗Kloben,511Rm. Kiefern. 


mit dem von uns gecharterten 


4000 Tonnen Gehalt, 5300 Pferdekräfte. 


Barbierstube, 


Abreise aus Triest A. Februar. 


italien. 


Es können noch einige beste Plätze zum 


je nach Lage der Kabinen vergeben werden. 


Aeltestes Deutsches Reisebureau, 


n 


ſtändig niedergelaſſen habe und bitte 
träge von Malerarbeiten aller Art, die ich auf das beſte 
ſchnellſte und auch zu billigen Preiſen ausführen werde. 


werthgeſchätzten Kunden zu erringen. 
Hochachtungsvoll 


Fiſcherſtr. 5, Thalgarten. 


„Triumph“, 


empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


Diſſen: 


empfohlen werden. 


Gänzlicher U 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Konfektion, 


Garderobe 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 


STE. 


“E 1 


5 dauung, Blutarmuth zc. 
Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 


140 1 
Schnelldampfer 53 0 h 0 Mm l d vom Oesterr. Lloyd, 


Helle, luftige und geräumige Kabinen, nach der Aussenseite 
des Schiffes gelegen, nur untere Betten, hochelegante Speise-, 
Musik- und Rauchsalons, grosses Promenadendeck, Badeeinrichtungen, 


am Montag, 23. Januar 1899 


Egypten, Palästina, Syrien, Türkei, Griechenland, 


Preise von 1500 bis 2000 Mark 


f. Winkleveki 


Dem geehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend 
die ganz ergebene Mittheilung, daß ich mich von heute ab ſelbſt⸗ 
um gütige Auf⸗ 


Durch 17jährige Thätigkeit bei den größten Meiſtern Thorns 
und auch Berlins pralktiſch tüchtig ausgebildet, hoffe ich durch 
die gelieferten Arbeiten bald die vollſte Zufriedenheit meiner 


paul Schiller, Malermeister, 
Vom 1. 4. 1899 ab Schloßſtr. 16, gegenüber dem Schützenhauſe. 


eee 


2 
1 
2 
feinſte Küßzrahm-⸗ Margarine, 18. Mirabelle co Pf 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 1 
1 
1 


1 
pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 1 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. RR 


tt ſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
g 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, . 7 
„Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine N 15 7 jährigem Aufenthalt in Eng⸗ 
enthielt nach . 857 2575 74%, 15 ie FEUER IE rn 
Kochſalz und Käſeſtoff 2, 9 Die Butter war im übrigen frei von 1 3 U cn 
4 0 Wu en Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei Unterricht U beiden Sprachen. Entree: Mitglieder mit Familie 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 50 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


8 Usperkauf. 
Damen- u. Mädchen- 
Herren- u. Knaben- 5 


8 werden in den hinteren Räumen meines bisherigen Geſchäftslokals, ME% 
| Fi He 


Eingang Coppernikusſtraße 8 
J. Jacohsohn ir. 


Mulzertrakt-Bier (Stanmbier), 


verwendbar bei Huſten, Appetitloſigkeit, Bleichſucht, ſchwacher Ver⸗ 


KRirchen⸗ Concert. 
i Eine geiſtliche Muſikaufführung 


Sonntag den 22. d. Mis abends 8 Uhr 
in der altſtädtiſchen evang. Kirche 
att, 


veranſtaltet von dem Organiſten Otto Steinwender. 
Eintrittskarten a 50 Pf. find zu haben in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. An den Kirchthüren findet kein Kartenverkauf ſtatt, 


Freitag den 20. d. Mts. 
abends 7 Uhr: 


Chotner Liedertafel. 


Dienſtag Abend 8) Uhr: 


Letzte Probe zum Concert. 


Handwerket⸗Vettin. 


Donnerſtag, 19. Jannar er. 
abends 8½ Uhr: 


Vortrag 3 


des Herrn Oberlehrer Hollmann über: 
„Wettervorausſagungen“. 
Der Vorſtand. 


: Strümpfe werden tadellos Zum geſten einer änulbiblisigeh 


angeſtrickt in der finde 
mech. Strumpf -Strickerei am Sonntag den 22. d. Mts. 
abends 7½ Uhr 


in der Aula der Knaben-Bürgerſchult 
(Gerechteſtraße) 
ne 


fol Acklamat.Kufführung 


von Schülerinnen der Küntzel'ſchen 


* 


Die erste Auflage der 


= Thorner Riesenkare & 


war innerhalb 8 Tagen voll- 
ständig vergriffen. Die 
zweite Auflage ist soeben 
eingetroffen und habe ich um- 
fassende Vorkehrungen ge- 
troffen, damit eine Stockung 
im Verkauf nicht eintreten 
kan. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Thorn, 
Gerſtenſtr. 6. 


Giefern-Stloben I. u. 2. Al, 
beſte ſchleſiſche Kohlen, 


r öheren Mädchenſchule 
zerkleinertes Nlobenhoh| bee fan e 
liefert frei Haus S. Blum, Zur Aufführung gelangt: 


— — nk Die Blumenkönigin 
Bitte zu beachten! von B. Holländer. 


Braunſchw. Gemüſe⸗Konſerven:] Zur Generalprobe, Freitag den 
Pfd. junge Erbſen .. 90 Pf. 20. Januar, nachmittags 4% Uhr, 
2 haben Kinder Eintritt a 25 Pf. 
2 


und 


4 
5 Billets zur Aufführung à 1 Mk., 
0 „ Familienbillets (3 Perſonen) à 2,50 
2 Mk. an den Vormittagsſtunden von 
12—1 Uhr im Schullokal, Segler⸗ 
90 .. 55 „ f ſtraße 10, und an der Abendkaſſe 
junge Wachsbohnen 45 „ erhältlich. 


Meter Kompot Früchte: „ Hotel Museum. 
Derein „Stephania“ 


W feiert 
am 21. d. M., abds. 8 ½ Uhr, 


SESEE8393S8 


5 


2 


„ Nirſchen . 60 „ 
„ Reineklauden . 60 „ 
„ inn! 


+ a Se, = 1 den 
N, elange D f H soll 
, ritolen : . 100 „ Gehurtstag Seiner Majeitäl 
Preißelbeeren, loſe 40 beſtehend in 
. Simon. Anſprache, Theater, 


Geſang, humoriſt. Vor⸗ 


land und Paris ertheilt 8 
and und Paris erthei träge und Tanz. 
Pf., Nichtmitglied ro 
Perſon 30 5 no 
Der Vorſtand. 


r Er rer 
Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilje Schnoegass, 
Seifenfe, 

Breitestr, 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfrafe, 
Haararbeiten 
werden ſauber 


Marie Kobtz, Lehrerin, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Hofſtraße 5. 


1 Shmiedelehrling 


kann ſofort eintreten bei 
R. Herzog, Schmiedemfr., 
Oſtaszewo. 
Den geehrten Gutsherrſchaften zur 
gefl. Nachricht, daß wir jede An⸗ 
zahl tüchtiger Arbeiter (Frauen und 
Männer) aus Galizien unter günſtigen 
Bedingungen beſorgen und bitten wir 
ſich im Bedarfsfalle an uns zu 
wenden. 
Vincent Ceremoga Skawida, 
Josef Swistek lusszen, 
Maköw (Galizien). 
M. Kindergärtnerinnen, Kinder 
2 


frl., 1 Stubenmädch. n. Rußland 

bei fr. Reiſe und hohem Gehalt, 

u. Amme erhalten ſof. Stellung durch 
St. Lewandowski, Agent, 


; Heifigegeiffte 17. von Thorn 11 
Ein Yufwortemädgden RM Eee 
aach arch Mart 1 Albert Schultz. 


geſucht Nenſtädtiſcher Markt 12, 
im Laden. { 


wu e von En RE En NIE 
oder ſpäter billig zu vermiethen — 
Tuchmacherſtraße J, parterre. 1 kleine Wohnung 


dhnung getheilt auch im ganzen zu | mit Garten und Stallung, z. Komptoir 
0 en Nea Markt 12. und Lager oder Gärtnerei paſſend, zu 


5 vermiethen . 
N uchs. 
Kleine Wohnungen J his 2 Stuben, auch möblirt, 
von je 3 Ba 58 Sig 2 bis n. Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
Speifelammer un ort — alle] gelaß zu vermiethen. Zu erfragen in 


. ST Se a . er Räume direktes Licht — ſind vom der Expediti dieſer Zeit 
| f ; 1. 6 abet fie m Ebebition biefer Zeitung. 
Inleit en Reste Kon ts Ausverkauf in > unſerem Went bangen Hauſe Täglicher Kalender. 


Drillicl. Mesle 
Damast - Reste 
Leinen-Reste 


zu Spottpreiſen. 2 freihändigen Verkauf. 


S. David, 
Breiteſtraße 14. 


2 unmöbl. Zimmer mit Balkon und ſofort oder 1. April. Anerbieten 


Das Dohrzinskiriche Konkurs⸗ Friedrichſtraſte 


10/12. Badeein⸗ 


1 f e und richtung im Hauſe. S & 3 
ab von 9— r und von 3— — 883182 
Uhr abends ausverkauft. 5 Baderſtraße Nr. 1 1855. E 
De eee it eine ſehr freundliche Wohnung 5 883 — 
Ci großer Poſten trockene beſtehend aus drei Zimmern und 555 40⁵ or 
8 allem Zubehör zum 1. Januar ev. Jannar . —— 171819 2021 
lefet⸗ eln Eil auch früher zu amian 1, 23 31 25 27 28 
ſteht im Walde Papau zum & 1 lage, ent 2 34 
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Provinzialnachrichten. 


Culm, 13. Januar. (Zu dem geſtern mitge⸗ 
theilten Kindesraub) iſt noch folgendes hinzuzu⸗ 
fügen: Die Frauensperſon nannte ſich Jagodzinski 
and gab an, ſie müſſe nach Culm⸗Neudorf, woſelb 
fee eine Kuh verkauft habe. Sie bat die Maurer⸗ 
rau B., ſie möchte ihr den 6jährigen Sohn als 
Begleitung mitgeben, ſowie ein Jaquett borgen, 
was die leichtgläubige Frau auch that. Auf eine 
behördliche Anfrage in Neudorf war dort weder 
von der Frau, noch vom Kuhverkauf etwas bekannt. 
In dieſer Zeit iſt die Frauensperſon jedoch noch 
in einer hieſigen Herberge mit dem Knaben ge⸗ 
weſen, weiter fehlt jede Spur von beiden. 

t Aus der Eulmer Stadtniederung, 15. Januar. 
(Beſitzveränderungen.) Frau Beſitzer Bartel in 
Schönſee hat ihre ca. 140 preußiſche Morgen 
große Beſitzung an Herrn Kaufmann Mamlock in 
Eulm für 57000 Mark zum Parzelliren verkauft. 
Schönſee und Roßgarten waren bis dahin die 
einzigen Ortſchaften in unſerer Niederung, die 
nur Bauernwirthſchaften, keine Käthnergrund⸗ 
ſtücke aufzuweiſen haben. — Herr Gaſtwixth 
Eſſig in Weſtfalen hat feine Gaſtwirthſchaft für 
30000 Mark an Herrn Buhnenmeiſter Zierott 
verkauft. 

Schwetz, 11. Januar. (Lebens rettung.) Am 
Sonntag Nachmittag brach der Elementarſchüler 
Kuberski beim Schlittſchuhlaufen auf dem ſogen. 
todten Arme der Weichſel an einer ſehr gefähr⸗ 
lichen und tiefen Stelle ein. Mehrere in aller 
Eile mit Riemen aneinander geknüpfte Schlitt⸗ 
ſchuhe wurden ihm zugeworfen, doch reichte 
dieſes Rettungsmittel nicht hin. Der auch auf 
der Eisbahn anweſende hieſige Amtsgerichtsrath 
Landheinrich ging nun, da eine andere Rettung 
unmöglich war, der Einbruchsſtelle zu, brach 
ebenfalls ein, erfaßte den ſchon verſinkenden 
Knaben und brachte ihn, wie die „Danz. Ztg.“ 
berichtet, ſchwimmend, wobei er ſich die Hände an 
den Eisſchollen zerſchnitt, bis an die feſtere Eis⸗ 
decke. Hier kam ihm der Nachtwächter Neumann 
entgegen und half mit an der Vollendung des 
ſchwierigen Rettungswerkes. Dieſe mit Dran⸗ 
ſetzung des eigenen Lebens ausgeführte edle 
Rettungsthat war um ſo anerkennenswerther, als 
Herr Gerichtsrath L. noch vor kurzer Zeit ſchwer 
an Rheumatismus gelitten hat und ſich überdies 
keiner beſonders kräftigen Körperkonſtitution er⸗ 
freut. Der Retter befindet ſich glücklicherweiſe 
wohl, dagegen iſt der gerettete Knabe ſchwer 


erkrankt. 
4. Graudenz, 15. Jauuar. (Weidenbau. Ge⸗ 
ſchäftsverkauf.) Die Nachfrage nach Weiden⸗ 


ſtecklingen wird von Jahr zu Jahr größer. In 
dieſem Jahre haben ſich bereits über 30 Mit- 
glieder von landwirthſchaftlichen Vereinen der 
Provinz bei der Landwirthſchaftskammer als 
Weidenbauverſuchsanſteller gemeldet, ſodaß nicht 
alle Wünſche befriedigt werden können. — Das 
Speditionsgeſchäft von Nonnenberg iſt von dem 
isherigen Inhaber, Herrn Harder, der es vor 
etwa zwei Jahren kaufte, an Herrn Zimmermann 
. N . 49 (Verbafti 

euenburg, 13. Januar. erhaftung wegen 
Mordverdachtes) Der des Mordes an dem 
Korbwaarenhändler Labenz verdächtige Beſitzer 
Noch aus Fiedlitz wurde am Mittwoch aus dem 
ra Gerichtsgefängniß nach Graudenz ge⸗ 


racht. ö 
Elbing, 13. Januar. (Die Aufnahme einer Ans 
leihe von 500000 Mark für Straßenpflaſterungen) 
betraf die wichtigſte Vorlage in der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten. Nach der Vorlage 
des Magiſtrats, welche durch die Kämmerei⸗ und 
Baudeputation einmüthig befürwortet wurde, 
ſollen in den nächſten 5 Jahren je 100000 Mark 
für Straßenpflaſterungen Verwendung finden. 
Nach lebhafter Erörterung wurde die Aufnahme 
ber boſſen e nach der Vorlage des Magiſtrats 
En 12. Januar. (Entflohene Einbrecher.) 
In der Nacht zum 25. Dezember v. Is. verübten 
ame Soldaten von der dritten Kompagnie des 
ieſigen erſten Bataillons des 8. oſtpreußiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 45 einen Einbruch in 
die Militärkantine, wurden jedoch ertappt und 
ſofort in Unterſuchungsarreſt abgeführt. In einer 
der letzten Nächte find nun der „Danz. Ztg.“ zu⸗ 
folge die beiden Einbrecher auf verwegene Weiſe 
aus ihrer Zelle ausgebrochen und auch unerkannt 


auch eine Anzahl Erſatzgeldſtreitſachen zur Ent⸗ 
ſcheidung. In einer Streitſache aus dem Drewenz⸗ 
gebiet, in welcher es ſich um den Uebertritt von 
40 Hühnern auf die Saat des Nachbarn handelte, 
waren Parteien und Zeugen geladen. Kläger be⸗ 


| hauptete, daß ſeine Hühner in einer Umwährung 


gehalten werden, die übergetretenen Hühner aber 
ſeinem Nachbarn S. gehört haben, welche ebenſo 
ausſehen wie ſeine Hühner, weil dieſe von den 
Hühnern des S. abſtammen. Während der Ver⸗ 
handlung brachte die Tochter des Klägers uner⸗ 
wartet einen Kaſten mit einer Anzahl Hühner in den 
Sitzungssaal, um von den Zeugen die Erklärung 
zu fordern, daß dieſe Hühner thatſächlich diejenigen 
find, welche übergetreten ſein ſollen. Der Vor⸗ 
ſitzende ließ die Hühnergeſellſchaft ſofort wieder 
wegſchaffen. Es gelang, durch Vergleich zwiſchen 
den Parteien dieſe unliebſame nachbarliche Streit⸗ 
ſache bei Seite zu legen. In jeder Kreisgusſchuß⸗ 
sung kommen Erſatzgeldſtreitſachen zur öffentlichen 
Verhandlung. In faſt allen Fällen hat ein Zank 
oder Streit zwiſchen den Parteien aus einem 
anderen Grunde ftattgefunden, der ſchließlich wegen 
in der Regel ganz geringer Mebertritte von Vieh 
zu Pfändungen deſſelben und Erſatzgeldforderungen 
gegenſeitig ausartet. Dies Verfahren führt zu 
weiteren Streitigkeiten, macht erhebliche Koſten, 
führt zu unnützen Reiſen, Zeitverſäumniſſen und 
Geldausgaben. Es wäre doch zu wünſchen, daß 
ſolche kleinlichen Sachen von den Streitenden 
unter ſich in Frieden und Eintracht ausgeglichen 
werden möchten. 

— Gusſcheiden der Stadt Thorn.) In 
der Kreisausſchuß⸗Sitzung am 14. d. Mts. kam 
auch dieſe bereits viel beſprochene Angelegenheit 
zur Berathung. Der Herr Landrath machte Mit⸗ 
theilung von den Grundſätzen, welche der Aus⸗ 
einanderſetzung nach den Beſchlüſſen der ſ. Zt. 
eingeſetzten Kommiſſion zu Grunde gelegt werden 
ſollen, und von der Zuſtimmung der ſtädtiſchen 
Körperſchaften. Ferner legte er einen Probe⸗ 
voranſchlag für die Einnahmen und Ausgaben des 
Kreiſes vor, welcher ſo aufgeſtellt war, als wenn 
die Stadt Thorn bereits ausgeſchieden wäre, gab 
auch eine Ueberſicht, wie ſich die Prozentſütze der 
Kreisſteuern jetzt ſtellen und event. ſpäter ſtellen 
würden. Mit dem Ausſcheiden der Stadt Thorn 
aus dem Kreiſe erklärte ſich der Kreisausſchuß 
grundſätzlich einverſtanden, beſchloß aber, in der 
nächſten Sitzung nochmals ſorgfältig zu prüfen, 
ob der Aus einanderſetzung in der vorgeſchlagenen 
Weiſe zugeſtimmt werden kann. Außer dem 
Kreisausſchuß hat ſich noch der Kreistag mit der 
Sache zu beſchäftigen. Stimmt dieſer dem Aus⸗ 
ſcheiden unter den bisherigen Vereinbarungen zu, 
ſo hat ſich noch der im Monat März tagende 
Provinzial⸗Landtag zu äußern. Erſt dann kann 
die allerhöchſte Genehmigung nachgeſucht werden. 
Als Zeitpunkt des Ausſcheidens kann daher im 
günſtigſten Falle früheſtens der 1. April 1900 an⸗ 
genommen werden. 5 

— (Die nächſte Sitzung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes) findet gemeinſchaftlich mit der 
Chauſſeebau⸗Kommiſſion am 28. d. Mts. ſtatt. 

— Ein Kreistag) wird am 12. Februar 
d. Is. ſtattfinden. Auf demſelben ſoll unter 
anderem auch die Angelegenheit wegen Aus⸗ 
ſcheidens der Stadt Thorn aus dem Kreiſe zur 
Vorlage gelangen. 

— (Poſtexamen.) Die am 9. d. Mts. bei 
der Oberpoſtdirektion in Danzig begonnene und 
am 13. d. Mts. beendigte Poſtſekretär⸗Prüfung 
haben die Poſteleven Hornemann, Lotz, Lohmeier, 
Roclawski und Henke beſtanden. 

— (Die Herabſetzung des Portos) 
bei Poſtanweiſungen bis zum Betrage von 5 M. 
von 20 auf 10 Pfg. iſt wohl nur deshalb erfolgt, 
um dem Verſandt kleiner Beträge in Brief⸗ 
Er welche häufig verloren gingen, zu 

euern. 

— UAnſtellung im Poſtdienſte.) Die 
jenigen Poſtpraktikanten, welche die Sekretär⸗ 
prüfung bis einſchließlich 10. April 1896 beſtanden 

aben, oder denen anderweit das entſprechende 

ienſtalter beigelegt worden iſt, werden voraus⸗ 
ſichtlichzzum 1. März als Poſtſekretäre etatsmäßig 
angeſtellt werden. 

— Geſuche von Damen um Beſchäfti⸗ 
gung im Poſtdienſte) haben für lauge Zeit 

eine Ausſicht auf Erfolg, weil ſämmtliche Stellen 
beſetzt und im ganzen deutſchen Reiche eine große 
Anzahl von Bewerberinnen bereits vorgemerkt 


entkommen. Trotz der ſofort angeſtellten eifrigen] find 


Nachforſchungen iſt ihre Wiederergreifung bisher 
Pete gelungen. Man vermuthet, daß ſich die 
eiden Ausreißer nach der ruſſiſchen Grenze ge⸗ 
warens N (6 5 5 
. Tilſit, 12. Januar. (Herr Rittmeiſter von 
Rüdgiſch) vom Deinen Dragoner⸗Regiment Prinz 
Albrecht von Preußen wird als Reorganiſator 
der türkiſchen Kavallerie nach einem einmonat⸗ 
lichen Urlaub die Reiſe nach Konſtantinopel an⸗ 
veten, wo er, wie die „Elbinger Zeitung“ 
ſchreibt, vom 1. Sebrunn, ab ſeinen Dieuft mit 
dem Charakter als türkischer Oberſtleutnant 
übernimmt. Herr von Rüdgiſch ſtand in Tilſit 
24 Jahre lang in Garniſon. 5 
Ans dem Kreiſe Tilſit, 12. Januar, (Ent⸗ 
Kbäbigung für ſchuldlos erlittene Haft.) Die 
vorfrau Staſchei aus Obſchruten, welche im 
ungen, Jahre wegen Verdachtes der Beihilfe 
Boſch Morde an dem Beſitzerſohn Rudat in 
ſeſſen Fun 11½ Monate in Unterſuchungshaft 
ſich en hat, hat, da ihre völlige Schuldloſigkeit 
ich herausgeſtellt hat, vom Herrn Juſtizminiſter 
eine erscht Henne von 500 Mk., welche ihr vom 
ieren einrichswalde ausgezahlt worden 
ist, erhalten. 


Provinzialnachrichten. 


„ (Kaijermandder) Während erſt davon 
die Rede war, daß in dieſem Jahre das Kaiſer⸗ 
mandver in Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtattfinden 
ſollte, wird jetzt gemeldet: Wie in höheren 
Offizierkreiſen beſtimmt verlautet, findet das 
faiſermanöver im Jahre 1900 in Weſtpreußen ftatt. 

— nder öffentlichen Sitzung des 
ereisausſchuſſes) am 14. d. Mts. kamen 


ind. 
— GBeſchleunigung der Eilpacket⸗ 
beſtellung.) Zur Beſchleunigung der Eilpacket⸗ 
beſtellung beſteht ſei kurzem für die nach Berlin 
gerichteten Eilpackete die Einrichtung, daß die⸗ 
jenigen in Berlin eingehenden Eilpackete, für 
welche das Eilbeſtellgeld vom Abſender im 
Voraus entrichtet worden iſt, nicht erſt nach dem 
Packetpoſtamt befördert werden, ſondern von dem 
Poſtamt auf dem Bahnhof, auf welchem das 
Packet ankommt, ſofort unmittelbar an die 
Empfänger abgetragen werden. Die Eilpackete ge⸗ 
langen dadurch erheblich früher in die Hände des 
Empfängers. Damit die Beſtellung von den 
Bahnhofs⸗Poſtämtern aus erfolgt, iſt jedoch er⸗ 
forderlich, daß der vorgeſchriebene Vermerk (Eil- 
bote bezahlt) in der Aufſchrift der Packete ange 
eben iſt. Die Abſender von Eilpacketen nach 
erlin werden daher in ihrem eigenen Intereſſe 
handeln, wenn ſie ſorgfältig darauf bedacht ſind, 
dieſen Vermerk ſowohl auf das Packet als auch 
auf die Packetadreſſe niederzuſchreiben. 
. — (&lößerei-Ordnung) An Stelle der 
im Jahre 1896 erlaſſenen temporären Flößerei⸗ 
Ordnung für die ruſſiſche Weichſel iſt jetzt eine 
definitive Flößerei⸗Ordnung erlaſſen worden. 
— Verloſung.) Der Herr Oberpräſident 
hat genehmigt, da 
ebruar 1899 zu Gunſten des Danziger Kranken⸗ 
auſes der Borromäerinnen zu veranſtaltenden 
Bazar eine Verloſung der unverkauft bleibenden 
Geſchenksgegenſtände veranſtaltet wird und daß 
10000 Loſe zum Preiſe von 0,50 Mk. für jedes 
einzelne Los in der Provinz Weſtpreußen ausge⸗ 
geben und vertrieben werden. Hi 
— (Vertheilungvon Obſtbäumchen.) 
Die weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer er⸗ 


im Anſchluß an den im k 


ſucht die Zweigvereine unter der Voragusſetzung, 
daß der Kammer auch in dieſem Jahre die 
Provinzialbehörden wiederum eine größere 
Unterſtützung zum Ankauf bezw. zur er⸗ 
theilung von Obſtbäumchen zur Verfügung ſtellen 
werden, ihr bis zum 25. Februar mitzutheilen, wie⸗ 
viel Bäume unter den bisherigen Bedingungen 
ſeitens der Mitglieder gewünſcht werden. Dabei 
macht die Kammer ausdrücklich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ſie nur Beſtellungen von Vorſtänden 
nicht aber von einzelnen Vexreinsmitgliedern be⸗ 
rückſichtigen kann. Bei Stellung von Anträgen 
iſt die genaue Adreſſe des Empfängers nebſt 
deſſen Bahnſtation anzugeben. : 

— (Brolongation von Feuerverſiche⸗ 
ru ngen.) In einem Runderlaß des Miniſters 
des Innern vom 29. Auguſt v. Is. war, wie wir 
damals mitgetheilt haben, ausgeſprochen worden, 
daß bei Nichtkündigung mehrjähriger Feuer⸗ 
verſicherungsperträge eine ſtillſchweigende Ver⸗ 
längerung höchſtens auf ein Jahr für zuläſſig 
anzuſehen ſei. Dieſer Erlaß hat an einzelnen 
Stellen eine nicht zutreffende Auslegung erfahren. 
Jusbeſondere iſt angenommen worden, daß 
Feuerverſicherungsverträge überhaupt nur auf ein 
Jahr . verlängert werden dürften. Dieſe Aus⸗ 
legung iſt, wie ein neuer Runderlaß des Miniſters 
des Innern vom 6. Januar d. Is. ausführt, irrig. 
In dem vorjährigen Erlaß iſt nur als unzuläſſig 
bezeichnet worden, daß im Falle unterlaſſener 
rechtzeitiger 252 der Verſicherungsantrag 
von ſelbſt und ſtillſchweigend, d. h, ohne da 
der Verſicherte ſich hiermit ausdrücklich einver⸗ 
ſtanden erklärt hat, als auf die gleiche Zahl von 
Jahren verlängert gelten ſoll, wie fie in dem 
urſprünglichen Verſicherungsantrage feſtgeſetzt 
worden iſt. In einem ſolchen Falle ſoll vielmehr 
der Verſicherungsantrag nur auf die Dauer eines 
Jahres als verlängert angeſehen werden können. 
Hieraus folgt, daß, wenn zwiſchen der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt und dem Verſicherungsnehmer 
das Gegentheil verabredet und ausdrücklich 
ausgemacht worden iſt, daß bei nicht erfolgter 
Kündigung des urſprünglichen Verſicherungs⸗ 
vertrages der letztere auf einen gleichen Zeit⸗ 
raum wie den bisherigen perlängert werden ſoll, 
eine ſtillſchweigende Verlängerung des Verſiche⸗ 
rungsvertrages als vorliegend nicht erachtet 
werden kann. 

„— (Ein Verband deutſcher Klavier⸗ 
händler) mit dem Sitz in Leipzig hat ſich ge⸗ 
bildet. Derſelbe will geſundere Zuſtände im 
Pianohandel anſtreben, in erſter Linie durch Feſt⸗ 
ſetzung der Verkaufspreiſe und Schaffung einheit⸗ 
licher Bedingungen für die bei Bagrabſchlüſſen 
zu gewährenden Rabatte, ſowie für Abzahlungs⸗ 
und. Miethsgeſchäfte, durch einheitliche Be⸗ 
ſchräukung des Kreditweſens und durch Feſt⸗ 
ſtellung einer angemeſſenen einheitlichen Proviſion 
für Perſonen, welche den Mitgliedern Geſchäfte 
vermitteln. Weiter will der Verband gegen jeden 
unlauteren Wettbewerb und unlautere Elemente 
des Standes vorgehen. 2 

— (Vorkommen des Weichſelzopfes.) 
Der königliche Landrath erläßt im „Kreisblatt“ 
folgende Bekauntmachung; Der Kreiswundarzt 
Dr. Kornalewski in Allenſtein hat in der vor⸗ 
jährigen Hauptverſammlung des Preußiſchen 
Medizinal⸗Beamten⸗Vereins einen Vortrag, über 
den „Weichſelzopf“ gehalten, jene hauptſächlich 
durch Unreinlichkeit hervorgerufene eigenthümliche 
Verfilzung und Verſchlingung der Haupthaare, 
welche in ausgeſprochenen Fällen dem Kopfe als 
eine feſte, zuſammenhängende, filzige, von maſſen⸗ 
haftem Ungeziefer bewohnte Kappe aufſitzen. In 
dem genannten Vortrage jagt, er u. a. wörtlich: 
„Wie ſchon erwähnt, werden häufige Erkrankungen 
an Weichſelzopf, namentlich im ganzen Weichſel⸗ 
gebiet, ſpeziell in Ruſſiſch⸗Polen, dann in unſerem 
Vaterlande in Oſt⸗ und Weſtpreußen, 5 5 1 
Schleſien und allen Gebieten angetroffen, welche 
dem ruſſiſchen Nachbarreiche unmittelbar an⸗ 
grenzen. Wie ſehr der Weichſelzopf ferner in der 
Gegend von Thorn — alſo an der Eingangspforte 
der Weichſel aus dem ruſſiſchen Reiche in das 
preußiſche Gebiet — ſchon in den ſiebziger Jahren 
verbreitet geweſen iſt, beweiſt zur Genüge der 
Umſtand, daß die unmittelbar bei Thorn gelegene 
Ortſchaft Weinberg, polniſch Winnica, ſpöttelnder 
Weiſe heute noch im Volksmunde polnisch „Kottu⸗ 
niewo“, d. h. Weichſelzopfdorf genannt wurde, und 
daß in dem benachbarten Gniewkowo ein weit 
und breit bekannter Kurpfuſcher gewohnt hat, 
welcher ſich mit der Abnahme von Weichſelzöpfen 
und mit allerlei Hexereien befaßte und den mit 
Plica (d. i. Weichſelzopf) behafteten Perſonen für 
Geld und gute Worte diejenigen Individuen nam⸗ 
haft machte les ſollten dies lauter Hexen und 
Hexeumeiſter geweſen ſein), welche die Betreffenden 
mit Weichſelzopf behert und ihnen denſelben an⸗ 
gethan hatten. Glaubt man doch in den ganzen 
volniſchen Gebieten auch noch heutzutage, daß es 
im Weichſelthale und ſpeziell auf den im Strom⸗ 
gebiet der Weichſel belegenen Wieſenflächen ein 
bejonderes, nur von wenigen Menſchen gekanntes 
Kraut oder eine Pflanze giebt, deren Samen ab⸗ 
ſichtlich (alſo böswillig) oder unabſichtlich den 
Speiſen beigemiſcht und genoſſen, Weichſelzopf, 
demnach eine Art ſpezifiſcher Vergiftung hervor⸗ 
rufen ſoll, welche ſich im Verwickeln der Hagre 
äußert. „Beide Dörfer bei Allenſtein werden daher 
ebenjo wie das Dorf Weinberg bei Thorn im 
Volksmunde die „Weichſelzopfdörfer“ genannt“. — 
In einer Unterredung, welche der Herr Ober 
präſident mit dem Dr. Kornalewski gehabt hat, 


hielt letzterer die Behauptung aufrecht, daß der. 


Weichſelzopf auch heute noch in ansgedehntem 
Maße in Weſtpreußen, namentlich in den Weichſel⸗ 
niederungen und in der Nähe von Thorn vor⸗ 
ommt. Dem Herrn Oberpräſidenten iſt es daher 
von Intereſſe, zu erfahren, ob dieſe Behauptung 
zutrifft, und hat derſelbe zu dieſem Zwecke die 
ſofortige und genaue Anſtellung von Ermittelungen 
angeordnet. Demnach erſuche ich die Ortspolizei⸗ 
behörden des Kreiſes, über die Richtigkeit der 
Angaben des Dr. Kornalewski Ermittelungen vor⸗ 
zunehmen und thunlichſt genau feſtzuſtellen: a) 
in welchen Orten der Weichſelzopf vorkommt, 
b) wieviel Perſonen — unter Angabe des Namens, 


Alters, Geſchlechtes, Berufes, der Nationalität 
bezw. Konfeſſion — in dieſen Orten mit Weichſel⸗ 
gobf behaftet find, e) ob letzterer aus — en 
onſervirt oder d) mit abergläubiſchen Mitteln 
behandelt wird. 
weniger auf Schwierigkeiten ſtoßen, als der 
Weichſelzopf auch für den Laien leicht erkeunbar 
iſt, die Träger deſſelben in der Nachbarſchaft be⸗ 
kannt zu ſein pflegen und nach $ 84 des Regulativs 
vom 8. Auguſt 1835 „jeder an Weichſelzopf leidende 
Kranke bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 2 
bis 5 Thalern der Ortspolizeibehörde anzuzeigen 
iſt.“ Einem eingehenden Berichte über das Er⸗ 
gebmiß der angeſtellten Ermittelungen ſehe ich 
eſtimmt bis zum 1. Februar d. Is. entgegen. 

— Der Thorner Lehrerverein) hielt am 
Sonnabend den 14. cr. ſeine monatliche Sitzung 
im Schützenhauſe ab. Nachdem der Vorſitzende 
allen, welche zu dem guten Gelingen des am 
vorigen Sonnabend ſtattgefundenen Vergnügens 
beigetragen hatten, gedankt hatte, wurde die 
Kommiſſion für Gehaltsſtatiſtik gebildet und in 
dieſelbe die Herren Brauer, Klatt und Zelazni 


gewählt. Sodann hielt Herr Dumkow den ange- 


kündigten Vortrag über geiſtig abnorme Kinder 
und ihre Pflege durch die Schule. Der Redner 
beleuchtete zunächſt die Erſcheinungen nervöſer 
und geiſtiger Abnormität und ſuchte dann die 
Urſachen für deren Entſtehen aufzudecken. Im 
letzten Theile ſeines Vortrages beantwortete er 
dann die Frage: wie man einer Zunahme dieſer 


Fehler entgegenwirken könne. Der Vortragende 


hob die große Schwierigkeit der Förderung ſolcher 
Kinder durch den ordnungsmäßigen Unterricht 
hervor und wies nach, daß ſie ihrem geiſtigen 
Standpunkte entſprechend nur in beſynderen 
Diese d in rechter Weiſe gefördert werden können. 
Dieſe Anſicht trat auch in der Beſprechung des 
Vortrages allgemein hervor, ſodaß folgendes zum 
Beſchluß erhoben wurde: Auch in unſeren Schulen 
ſt in den unteren Klaſſen eine Anzahl geiſtig 
minder begabter Kinder, für deren geiſtige und 
körperliche Ausbildung der Klaſſenlehrer nicht in 
genügender Weiſe ſorgen kann. Es empfiehlt ſich 
daher, im Intereſſe dieſer Kinder beſondere 
Klaſſen mit beſonderen Lehrern einzurichten. 

— (Der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Unterbeamten⸗kLerein „Stephania“) 
feiert am 21. d. M abends 8 Uhr in den feſt⸗ 
lich geſchmückten Räumen des Hotel Muſeum 
den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers. Das 
Feſtprogramm weiſt auf Prolog, Anſprache, 
Theater, Geſang, humoriſtiſche Vorträge u. ſ. w., 
am Schluß iſt Tanz. Der Abend verſpricht ſehr 
genußreich zu werden, da bei der Aufführung nur 
beſte Kräfte mitwirken. 

— (Berta 1 Das alte Chauſſeegelderheber⸗ 
haus zu Koryt hat der Kreisgusſchuß an den 
Mühlenbeſitzer Mroszynski zu Wymyslowo zum 
Abbruch verkauft. a e 

— Sterblichkeitsſtatiſtik) Nach den 
unterm 11. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 272 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats Novbr. 1898 hat Dies 
ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 68 Orten; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 126; 
2 a 20,1 und 25,0 in 61; d. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 13; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 3 
und t. mehr als 35,0 in 1 Orte. Die geringſte 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt Wilhelmshaven in der Provinz 
Hannover mit 7,3, dagegen die größte die Stadt 
Wattenſcheid in der Provinz Weſtſalen mit 
55,0 zu verzeichnen. In den Städten und Orten 
der Provinz Weſtpreußen mit 15000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 13,9 (ohne Orts⸗ 
fremde 10,9), Graudenz 20,1, Danzig 23,3 und in 
Elbing 245. Die Säuglingsſterblichkeit war im 
Monate November 1898 eine beträchtliche, d 
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 5 
Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel der» 
ſelben in 33 Orten. Als Todesurſachen der 
während des gedachten Monats in hieſiger Stadt 
vorgekommenen 37 Sterbefälle — darunter 7 von 
Kindern bis zu einem Jahre alt — find ange⸗ 
geben: Lungenſchwindſucht 3, akute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 3, akute Darmkrankheiten 2, 
— alle übrigen Krankheiten 26 und gewaltſamer 
Tod 3. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheits⸗ 
uftand gegenüber dem Monate Oktbr. 1898 er⸗ 
eblich gebeſſert zu haben. Die Zahl der in 
ieſiger Stadt während des Monats November 
898 vorgekommenen Geburten hat — ausſchließ⸗ 
lich der Sa d 3 Todtgeburten — 71 be⸗ 
tragen; dieſelbe hat mithin die der Sterbefälle 
(37) um 34 überſtiegen. 


„ Mocker, 15. Januar. (Verhaftung ſteckbrief⸗ 
lich Verfolgter. Schweinediebſtahl.) Der Kellner 
Emil Stobbe aus Juſterburg, welcher ſeit ge⸗ 
raumer Zeit wegen Diebſtahls ſteckbrieſlich ver⸗ 
folgt wurde und ſich längere Zeit hier unerkannt 
aufgehalten hatte, wurde geilern verhaftet. Gleich⸗ 
hier, wurde der Arbeiter Franz Zialkowski von 


— 


22 8. 


ier, der wegen ſchwerer Körperverletzung ſteck⸗ 
rieflich verfolgt wurde, hier feſigenommen. Beide 
wurden dem königlichen Amtsgericht in Thorn 
zugeführt. — Dem Gulsbeſitger Bott aus Schön⸗ 
walde wurde in der Nacht vom 7 zum 8 d. M. 
aus ſeinem Schweineſtalle ein Schwein geſtohlen. 
Der Dieb konnte jedoch nicht ermittelt werden. 
In der Nacht vom 14. zum 15. d. Mis. wurde 
nun wiederum ein Schwein aus dem Stalle ge⸗ 
holt. Der Verdacht, den Diebſtahl begangen zu 
haben, lenkte ſich auf den Arbeiter Wladislaus 
Gronowski von hier. G. wurde heute verhaſtet 
und geſtand dem Gendarm auch ein, beide Dieb⸗ 
ſtähle mit Hilfe ſeines Vaters, welcher auf der 
Bott'ſchen Beſitzung bedienſtet war, ausgeführt zu 
haben. Die Schweine hatte G., und zwar das 
erſte für 5 Mark, das zweite zür 2 Mark an die 


Schmiedeſrau Welski hier, Thornerſtraße, ver⸗ 


kauft. Das zweite Schwein wurde bei der 


B — ef r 


ie Erhebungen dürften um ſo 


Welski noch vorgefunden und konnte dem Eigen⸗ Rubrik: 


thümer zugeſtellt werden. Die Anzeige iſt er „Zweck der Neije”- al Der 
* 5 s 1 1 . 
2 werden die Betheiligten ihre Strafe md ee en 08s Sr 
x gorz, 16. Jauuar. Gandwirthſchaft⸗ wird ſofort der Polizei vorgelegt. Gerade 
licher Verein.) Am Mittwoch den 18. d. Mts. als ſich der Student zu Bette begeben will, 


nachmittags 2 Uhr findet eine Sitzung des ſand⸗ tritt ein Konſtabler — fo wurden damals 
wirthſchaftlichen Vereins der Thorner finksſeitigen : Er 18 
Weichſelniederung bei Herrn R. Meyer in Podgorz die Polizeibeamten, welche Uniform trugen, 


att. Herr Thierarzt Leitzen aus Danzig wird in genannt — in fein Zimmer. „Was wollen 
emfelhen eine Impfung der Schweine gegen Roth⸗ Sie?“ fragte der Student. — „Ich werde 
lauf mit Porcoſau vornehmen, auch wird derſelbe hei Ihnen bleiben, um Sie vor dem Todt⸗ 
einen Vortrag über Hufpflege halten. ſchießen zu bewahren. Nach zwei Stunden 
löſt mich ein anderer ab, und ſo fort. Sie 
tragen die Koſten. Morgen aber werden Sie 
nach Hanſe transportirt!“ — „Sind Sie 
toll?“ rief der Student aus. Ganz und gar⸗ 
nicht!“ antwortete der Konſtabler. — „Und 
wie kommen Sie zu einer ſolchen Maßregel?“ 
— „Ich handle nur auf Befehl meiner vor⸗ 
geſetzten Behörde, denn es iſt hier polizeilich 
verboten, ſich todtzuſchießen!“ — Aber ich 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt on us 65; 
große 641714 Gr. 122—140½ Mk. bez., 2. junge, fleiichige, nicht ausgemäſtete und ältere 
tranfito große 650 Gr. 100 Mk. bez. tranfito ausgemäſtete 55 bis 
kleine = Gr. 97 Mk. bez., ohne Gewicht 92 une enährte ältere 53 bis 54; 4 gering ge⸗ 

bez. nährte jeden 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 61; 2. 
124 Mk. bez. tranſito Pferde⸗ 114 Mk. bez. [mäßig genährte jüngere aub gut genährte ältere 

Hafer per Tome von 1000 Kilogr. inländ. 52 bis 56; 3. ger 1 genährte 47 bis 51.— Färſen 
124—127½ Mk. bez. i 5 fl te f 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] höchſten Schlachtwerths — 
120 Mk. bez. ausgemäſtete Kühe e 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 48-102 ME. bes. | höchſtens fieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,87½ Mk. bes. emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 

ae jüngere Kühe und Färſen 51 bis 52; 4. mäßig 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: matt. genähte Kühe u. Färſen 48 bis 51; 5. gering 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ genährte Kühe und, wärjen 45, bis 47. — 

waſfſer 9,07½ Mk. inkl. Sack bez. älber: 1. feinſte Maftkälber (Vollmilch maſt) 
Rendement 75 Franſitpreis franko Neufahr⸗ und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2, mittlere 
waſſer 717½ Mk. inkl. Sack bez. Maſt⸗ und gute Saugkälber 65 bis 70; 3. geringe 
en Be 9 b a ge 

Hamburg, 13. Januar. Rüböl ruhig, loro Hähne Aa en Mafchammel 58 
* i . ze 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
57% 52 bis 56; 3. 
— ——— - mäßig genährte Harmel und Schafe (Merzſchafe) 


—— — — TELERERIEREISTOEEESSEREBENESZRN NE EEE 
Mannigfaltiges. 

(Große Unterſchlagung.) In der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Haspe i. W., in der 
man kürzlich einen Fehlbetrag von 53 000 
Mark entdeckte, iſt eine weitere Unkerſchlagung 
von 22000 Mark feſtgeſtellt worden. 

(Gneipp⸗ Denkmal.) Dem 
Kneipp wird ſchon in allernächſter Zeit in Wöris⸗ 


Prälaten 


en Denne gee Dir Je \ n, ö ßen!“ 8 2 2 — 46 bis 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe ( Lehend⸗ 
AR a: geſetzt. Die Mittel haben will mich ja garnicht todtſchießen, es war nur) 8 8 |5 Fo 28888 bewich) — bes —. — Schweine für 100 Pfund 
(Vom Zuge überfahren) Auf der ein Spaß von mir!“ — „Kann ſein, allein ea 14 ne False > Ur Se ee zter is 
Strecke Lieguig⸗Kobylin wurde ein Fuhrwerk, des wie könnnen wir denn willen, ob Sie jetztf 8 8 a 8 2 1% Jabren 5 bs 55 Mk.; 2 Küſſer lieg ark, . 
Abecahren er Kutscher war totort tobt Zuge die Wahrheit ſagen? Unſere Schuldigkeit iſt SE „= |, 3 —Afleiſchige 52-53; 4 gering entwickelte 50 bis 51; 
n Bei HOckholm an der einmal, Sie vor dem Todtſchießen zu bewahren, Ss 8 17 8 © 3 1 . Sauen 48 bis 51 Mf. — Verlauf und Tendenz 
Schleswigschen Küfte kenterte ein Fährbost, Der und das werden wir redlich thun!“ — Was S & |2| IISI TI I IS I des Marktes: Das Rindergeichäit wickelte fica 
Auffichtsmann Iwers und der Bootsführer|halfs? Der Student wurde die ganze Nacht 2 5 „ — A rer ui du Dr 
rtr e f 5 ir er 2 = = 7 Kine Pre bir 
rd) Ein Hoſbeſtzer in Strübbel, um-| hindurch bewacht, und jo ſehr er auch bat S S 8 8 Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es wird 
weit der Eidermündung, wurde in feiner man wollte ihn am anderen Tage nach der S828 [51 1=3 1 11 1 131 1 8888 ziemlich ausverkauft. — Der Schweinemarkt ver⸗ 
Wohnung ermordet, unmittelbar nachher er⸗ von ihm beſuchten auswärtigen Univerſität 8 85 * * == [lief ruhig und wird ziemlich geräumt. 
hängte ſich ſein Schwager, ein Landmann. zurücktransportiren. Endlich bewies er, daß 33 8 — E — 
8 amen de 82 1 15 une er noch Geld bei ſich hatte, und nur darauf⸗ 2885 = 3 4: Wr eidenstoffe 
de Compagnie Sransatlanrtique” Noir bin ließ man ihn gehen, weil man ganz 28 [Sin 8888 I Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
= a ü que 9 1 aun S 2 > S232 = 18 e Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
1 a — der „Cromartyſhire len Ber daß kein in ſich todt⸗⸗ 2 | 8 28 J Collection d.Mechan.Seidenstoff- Weberei 
eim Zuſammenſtoß mit der „Bourgogne“ er⸗ ſchießt, ſolange er noch Geld hat. 2 — A 5 ie Hoflie- 
littene Havarie entschied der Admiralitätsge⸗ CFP 22 =. ee, = ’ BICHELS & Gie feranten 
au J daß Ng ee allein die Schuld | Verantwortlich für den Juhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 22 ch: E & 5 2 BERLIN Leipaigor Str. 8 ‚Deutschlands grösstes 
am E 11 ammen 3) reffe. . ͤ Y—¾: —¼—⅛ . .—— —n:i:ĩʃͤ̃ͤ——b—gT ͤ— —ę fen — EEC 4 — pecia aus r Seidenstoffe u. Sammete 
Frühling 17 Süd u = Amtliche Nottrungen der Danziger Produtten⸗ S — 5 ee ale FF h t H fi Haben Sie ſchon 
jeper 1 e Meer ſind bereits örſe = 2 3 88 888 2 g 
Waile ig eis ret l grünt 155 ſproßt von Sonnabend den 14. Januar 1899. Ss S2 8.88 88838 8 8 Vere rte Haus rau: einmal Dr. 
: : ür i iilienfvii 2 Ra SsmeEs228555l5ee5 Thompſons's Seifenpulver verſucht? Wenn nicht, 
es, und anf den Feldern ſtecken Blumen die Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelſgaten 5 S S8 5 
e werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per S8 2 VERZABRBRAES ERROR daun ſäumen Sie nicht länger, denn es giebt zur Er⸗ 


Köpfchen hervor. 
(Ein Studenten⸗Scherz und ſeine 
Folgen.) Im Jahre 1819 kehrte ein aus⸗ 
wärtiger Student eines Tages in Berlin in 
einem kleinen Gaſthof ein. Am Abend 
legte ihm der Wirth das Fremdenbuch vor, 
damit er feinen Namen 2c. eintrage. In 
dem Fremdenbuch befand ſich auch eine 


zielung einer blendend weißen Wäſche kein probateres 
Mittel. Achten Sie jedoch bitte genau auf die Schutz⸗ 
Berlin, 14. Januar. (Städtiſcher Centralvieh⸗ marke „Schwan“, da geringwerthige Nachahmungen an⸗ 
of. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum geboten werden. 
erkauf ſtanden: 4701 Rinder, 1063 Kälber, 8007 
Schafe, 7354 Schweine. Bezahlt wurden für 100 17. Januar Sonn-Aufgang 8. 4 Uhr. 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark Mond⸗Aufgang 9.59 Uhr. 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: Sonn.⸗Unterg. 4.17 Uhr. 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Mond-Unterg. —.— Uhr. 


Tonne r Faktorei⸗Proviſton njancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet... 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761—793 Gr. 152—167 

Mk. bez., inländ. bunt 772 Gr. 164 Mk. bez. 

a per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 

dr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 641 

bis 720 Gr. 135 141½ Mk. bez. tranſito 
grobkörnig 714— 726 Gr. 107-108 Mk. bez. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Januar d. Js. haben wir nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
termine anberaumt: 
1. Sonnabend den 21. Januar vormittags ½10 Uhr in Barbarken, 
2. Montag den 23. Januar vormittags ½10 Uhr in Penſau (Oberkrug). 
Zum öffentlich meiftbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Hölzer: A. Bauholz. 
1) Barbarken: Jagen 38 und Jagen 52: 
ca. 150 Stück Bauholz mit ca. 85 Fm. Inhalt 


Zu haben i» Thorn bei Julius Buchmann, Brückenstr. 14. 


Verkauf eines Konkursmaſſen⸗Lagers. 


eme ; SICH IHM: Ii Das zur Alexander Smolinski'ſchen Konkurs maſſe in 
F r ̃ͤ hr Wanventager, Beitchend aus | 
9 2 Ch Den ten de vertagt als Linderung bei Reipußänden der Atutungöorgane, vi Aatarchı, 5 1 =, fertiger Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe, 


»_ 2 x R 3 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen neden een wee e Dur 

Extrakt mit Kalt r ate ee . age 
Malz⸗ 0 akt mit Kalk nannte eugliſche Ardufbeit) gegeben —— 
Schering's Grüne Apoihehe, ant e . 

1 Chauffee- Straße 19. 
Niederlagen in 22 ſämtlichen Apotheken 5 a gen. 
Zu Hab. i. Thorn in ſämmtl. Apothefen; in Mode : S wanen votheke. 


Lager von Buckskin 
und anderen Anzug⸗ und Paletotſtoffen, 


im Taxwerthe von 11 165,10 Mk. inkl. Inventar, fol im 
gauzen verkauft werden. 
Beſichtigung des Lagers zu jeder Tageszeit nach vor⸗ 


80 „ 2 
2) Guttau: Jagen 70. 76. 82. 74a, 
ca. 150 Stück Kiefern mit ca. 80 Fm. 
1 Eiche mit ca. 1.81 Fm. 
8 Birken mit ca. 2,91 Im. 
B. Brennholz. 
2) Barbarken: Jagen 38 und 52: 
ca. 100 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel 
Rundknüppel 


— r heriger Meldung beim Verwalter. 
„ „ Meiſig 1. Klaſſe. An sſührun Schriftliche Offerten mit einer Bietungskaution, von 
3) Olleck: Totalität: 5 2 ei 9 1000 ME. find bis zum 19. Januar vormittags 12 Uhr 
5 . 2 3 a el) 7 bei dem unterzeichneten Verwalter abzugeben. 
boi an dernde Bum toder Soden, Spaltuhppel u. Suter Brunnen arb eiten, Der Zuschlag Bleibt vorbehalten. 
Brennholz. : | ' Thorn, im Januar 1899. 
Guttan: Jagen 775 bun. Elben Tiefbohrbrunnen, Max Pünchera, Konkursverwalter. 
2 2 2 17 1 2 * [Ay 
„ e 1. Mae abet) Deimenträhren «Brunnen, Mieths-Kontrakts-  Enuber möbl. Zimmer, 
Jagen 74 n Moden (ein) W Plan: itungen, Ki u vagen ben 15 
19 „ Spaltknüppel „ ana i ationen Formulare reite e 33, Ä 
8 ale 3 illa Clara 
45 „ Stubben * empfiehlt ſich 8 N A 
4 „ Reiſig 1 Kl. f Brieſener Zementwaaren⸗ u. fowie parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zur 
Sorten get anfern volfhen Bella. sehunden| . unffftein⸗Fakrit Mieths - Quittungsbüchar |6:35:, srote: Zorgazun; 1 Jer; 
f ltknüppel und vortreffliche Dienſte geleiſtet. Wir Schröter & Co. mit vorgedrucktem Kontrakt, daſelbſt St en Remiſen, Burſcheu⸗ 
f „ „ Spaltknüpp L e ne bemar 9 ſelbſt Stallungen, Remiſen. Burſch 
2 Stubben. 3 faſt alle bekannten Kopfwäſſer Ein noch gut erhaltenes find zu haben. räume, vom 1. April zu vermiethen. 
Steinort: Totalität: und fonftige Präparate verſucht u, . Billard & C. Dombrowski’sche Buchdruekerel, Nägeres Brombergerftraße 78, part, 
11 Am. Kiefern⸗Kloben müſſen wir fagen, daß keins davon J 11a a | SKatharinen- u. Friedrichſtr.-Ecke. 
4% Sen g ee , e e a Te Die Wohnung 
9 tubben riedrichſtr. 6. ; 3 8 m 
„ Zimmer a. d. Straße gelegen, möbl. im 2. Stockwerk, Katharinen⸗ 


36 „ Reiſig 2. Klaſſe (Stangen). 


Thorn den 12. Januar 1899 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädt. Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne zur Zeit zu 7 % aus. 
Thorn den 12. Jauuar 1899. 

Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
— — ſ:2—nͤ— 


Billig! Billig! 


a Jeden an: 
Dienſtag u. Freitag his Mittag 
im Rathhausgewölbe 8 (gegenüber 
dem Coppernikusdenkmal) Verkauf 
von Bürſtenwaaren aller Art, ſo⸗ 
wie Wäſcheleinen, Scheuertüchern, 

Fußmatten, Handtuchhaltern, 

lon⸗, Eck⸗, Nauch⸗ und 

Sanerntifhen u. a. m. 


Gummi-krtkl. 


Uniformen 
in tadellofer Aus- 
führung 


C. Kung, Breitete.7, 


Eckhaus. 


die weiteſte Verbreitung. Wir haben 
das Javol bereits eindringlich in Be⸗ 
kanntenkreiſen empfohlen und werden 
nicht anſtehen, dies auch weiter zu thun.“ 

Aehnliche Zeugniſſe gehen faſt 
täglich ein. 

Ich unterlaſſe die Namennennung, 
weil es niemanden angenehm ſein 
kann, öffentlich genannt zu werden. 
Ich erbringe aber nöthigenfalls die 
amtliche Beſcheinigung eines Königl. 
Notars für wortgetreue Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Originalberichten. 

Preis per Flaſche für langen Ge⸗ 
brauch ausdauernd Mk. 2.—. Zu 
haben in allen feinen Parfümerien, 
Drogerien, auch in den Apotheken. 

In Thorn zu haben: 

Anders & Co., Drogenhandlung, 
Anton Koezwara, Drogenhandlung. 
ee en Th et 


Schlußſcheine 


Glacee⸗Handſchuhe 


in feinem haltbaren Leder empfiehlt 
Handſchuhfabrikant C. Rausch, 
Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7 


Guten Verdienst 


erzielen Damen mit großer Bekannt⸗ 
ſchaft durch Verkauf ſchwarzer ſeidener 
Kleiderſtoffe. Off. unter X. 960 
an die Ann.⸗xped. J. F. Houben, 
Krefeld. 


Verdient. 


Zwei ſolide, ehrliche Perſonen jedes 
Standes erhalten zum Abholen und 
Austragen von Waaren für Thorn 
und Umgegend dauernde Beſchäftigung. 
Anerbieten erbittet E. Schröder, 


Verschied. pat. Neuheiten. # für Vie verkäuke, ſowie 


Neueste lilustr. Preististe je 30 Pfg. 
Fran Augtıste Graf, Leipzig, Micolaist 1. 


— 


R. Lipke, Bürſtenfabrikant 
aus Mocker. 


ea 5 Schivelbein, Zimmerſtratze 4. 
ban , Wildſcheine J neue Arbellswagen, 


Eine Drehrolle N f C. Dombrowski, Buchdruckerei. ſowie ein elegantes ar Kabriolet 
ellen u. Lehrlinge 


_ — E = zu verkaufen. . Blum. 
zur Benutzung Schloſſergeſ 0 Heizbarer Badeſtuhl Damen Maslenauzug 
5 Tuchmacherſtraße 20. ſtellt ein O. Marquardt, Mauerſtr. 38. U zu vertaufen Seglerſtraße 4, 2 Tr. billig zu verkaufen Strobandſtr. II, II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


od. unmöbl., ſofort oder 1. April zu 
vermiethen Culmerſtraße 10, 2 Tr. 
öbltrtes Zimmer zu vermiethen. 
M Schillerſtraße 12, 2 Trp., rechts. 
Ein möbl. Zim., Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. 
db, Zimm. f. anſt. j. Mann ſof. z. v. 
Preis 5 Mk. Näheres bei Sekr. 
Behrendt, Marienſtraße 1, 
G * Mmöblirte Wohnung mit 
Burſchengelaß evtl. Pferdeſtall 
verſetzungsh., ſowie ein möbl. Zimmer 
ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 16, pt. 
N Öblirte8 Zimmer, Kabinet und 
IL Burichengelaß zu vermiethen 
Culmerftraße 11, parterre. 
M. Zimm m. P. ſ. z. v Fiſcherſtr. 7. 
A möbl. Zim z. verm. Tuchmacherſtr.7 J. 
Ma Zimm. m. a. o. Penſion und 
Burſcheng. z. haben Brückenſtr. 15,Lr. 


MN. 3. m. Buricheng. z. v. Bankſtr 4. 


Möbt, Zim zu derm Junferſtr. 7, I 


Nenob. herrſch. Wohnung 


Gerechteſtr. 21 ſofort zu vermiethen. 


ſtraße 1, die bisher Herr 
Garniſon⸗Auditeur Bramm 
bewohnte, iſt ſofort oder zum 
1. April d. J. zu vermiethen. 
C. Dombrowski. 


Geriätliße Sahne 


von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr 10/12. 


Brombergerſtraße 82, 
2. Etage, im ganzen oder getheilt zu 
vermiethen. Badeeinrichtung, Gas, 
reichl. Zubehör, Pferdeſtälle, Burſchen⸗ 
gelaß, Garten ꝛc. P. Fuchs. 


Viroſlbergerſtraße 40 


mittelgroße Wohnung ab J. April er. 
zu vermiethen. Näh. Brückenſtr. 10. 
Kusel. 


—— —— 
In meinem Hauſe, Br u ck 2100 
ſtraße 21, iſt die 


III. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, heller 
Küche und Zubehör, zum 1. April zu 
vermiethen. W. Romann. 


| 
| 
| 


